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Vorbericht.
D
geaußert haben, Jugend
terricht eingefuhrten Preuß. Religionsbuchs, die

Chtiß
a

liche Lehre im Zuſammenhang, allgemein nutzlichttr—

Ausfuhrung um.
ſolit

J

terricht ſo mehr zu benutztn, und da mir noch
kein V

ſuch hieruber bekaunt iſt.

ſicht mittheilten,

ſtellen cj

ten Lehrbuchs angefuhrt ſind, um dadurch den Kindern
Hande geben, Vortrag

jnn

Lehrers ununterbrochen, mit ihren Gedanken, zu folgen.
abuik

Hieraus ſcheinen mir vorzuglich zwei Hauptvortd

merkſamkeit ſehr befordert und unterſtutzt
ui

unterbrechen,

die kleinere Kinder beſtimmt ſeyn ſoll, die zwar ſchon J

konnen, aber mit der Bibel noch weniger bekannt
und

dieſe die
uſ

auswendig
letuln

unl



Vorbericht.
ind dem Lehrer wird es, beſonders ber einer großen Zanl
wn Kindern, leichter, das Aufgegebne herſagen zu laſſen.

Zugleich
wird aber durch den Zuſammenhang, in welchen dee

Unbequemlichkeit,
welche beim Aufſchlagen der Stellen in der

ausgezognen Stellen mit den Materien geſetzt ſind, mancher

Vibel, beſonders bei den minder im Denken geubten Kinderu
intſteht, abgeholfen und, da bloß die zum Beweis der jedes—
naligen Materie nothwendigen Worte angefuhrt, die nicht
dahin

gehorigen aber abſichtlich weggelaſſen ſind; ſo werden
die Kinder auch dadurch mehr zur Aufmerkſamkeit und zum
Nachdenken

gewohnt. Aber nicht allein die kleinern, ſondern
auch

die ſchon mehr zum Nachdenken vorbereitetern Kinder
honnen

noch manchen Vortheil aus dieſem Spruchverzeichniß
liehen, wohin ich: veſonders zweitens rechne, daß ſie da
Jdurch

mit der Bibel deſto bekannter werden. Denn, indem der

kehrer ſie, nach. dieſem Verzeichnifß, in der Bibel die Stelleun
Eutweder wahrend desUnterrichte, oder in einer dazu beſon

hers beſtimmten Zeit) autſchlagen. haßt, wird er ſie, durch die

tbung im ſchnellen. Auffinden der Stellen, ſowol mit den
uinelnen Vuchern dex heil. Schrift bekannter machen, alß
Aſch, durch den.Kebrauch des Verzeichuiſſes- die Kinder gewoh,
nen, ſich die einzelnen Stellen jelbſt zu merken. Dieß hat
den Vortheil, das ſie ſich ſelbſt von jeder Materie die Be—

veiſe zuſammen ſichen; und die heil. Schrift nutzlicher ge

brauchen,
und mit Verſtand leſen lernen.

Außer dipſen ridezn Hauptvortheilen, die hier zum Grundligsgen
 wird jeder Lehrer,nach Endzwecken,

anlaſſungen und Verhaltniſſen, leicht noch einen vielfachern
Gebrauch

von dieſem Auszug machen konnen.

Um dem Ganzen die moglichſte Uebereinſtimmung zum ge—
ben,

iſt beſtandig eine gleichmaßige Rechtſchreibung beobachtet
Korden. Da man aber faſt in jedem Buch Abweichungen

don der Rechtſchreibung ſindt, ſo hoffe ich, daß auch hier die
Verſchiedenheit

von der bibliſchen nicht auffallen wird, welche
letztre

großtentheilsderRaumerſparung wegen beobachtet iſt.

Hier iſt vorzuglich dahin geſehen, die moglichſt richtigſte Recht
ſchreibung

zu befolgen, um auch dadurch der Jugend zu
nu

den; und wo, bei aller Sorgfalt, doch etwas uberſehen iſt, wird

wanes,entweder nach dem angehangten Fehlerverzeichniß, oderſcbn verbeſſern.
r

Die



Vorbericht.
Diejenigen Stellen, welche im Lehrbuch, aus Verſehu,

faljch angegeben waren, z. E. unter Fr. 35. 85. 143. 3) 150.
3. 2) ſind mit den mir richtig ſcheinenden vertauſcht, und die

beiden Stellen Matth. 22, 43. unter Fr. 6. 1) und Heſek. 30,
26. 27. unter Fr. 75. weogeloſſen, weil die richtigen nicht ha

2ben ſogleich aufgefunden werden konnen.

Um den Ankauf zu erleichtern, iſt theils kleiner Druck
gewahlt, und auch, durch die Hinweiſung auf einmal ſchon vor
gekommne Stellen, welche hoffentlich fur die Kinder deutlich

genug ſeyn wird, der Umfang des Ganzen moglichſt beſchrankt,
theils iſt der Preis nicht uber den des Lehrbuchs ſelbſt erhoht.

Jch bitte nun ſchließlich noch die Herrn Prediger und
Schullehrer ergebenſt, wenn ſie ſinden, daß ich mich in Er—

reichung des vorgeſetzten Endzwecks, nicht getauſcht habe, dieß

Hulfsmittel des Unterrichts in ihren Schulen bekannt zu ma
chen; wofur ich nicht ermangeln werde, ihuen meinen ver
bindlichſten Dank thatig zu beweiſen.

Gott aber lafſe auch dieſes Unternehmen zur Beforderuns

ſeiner Erkenntniß den erwunſchten Segen briugen, und erfulle

die heilſamen Rbſichten, die dabei zum Brund liegen zu ſei
ner Ehre und der Jugend Nutzen“!

Halberſtadt, im Oetober 1794.
e—

I

Der Verleger.

Spruch



Spruchregiſter zur chriſtlichen Lehre.

Von der chriſtlichen Lehre uberhaupt.

a—
6 t. dhan Sctul eeljn  nn zuf
terweiſen zur Sekigkeit, durch den Glauben an Chriſto

Jeſu. Denn alie Schrift, von Gott eingegeben,
ut nntze zur Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung,
zur Zuchtigung in der Gerechtigkeit; daß ein
Urenſch Gottes ſey vollkominen; zu allem guten
Werk geſchitkt.

Fr. 2. 2 Eor.5, io-2t. Gott war in Chriſto,
und verſohnte die Weli mit ihm ſelber, und rechnete ihnen
ihre Sunden nicht zu, und hat unier uns aufaerichtet
das Wort von der Verſohnung So ſind wir nun
Bothſchafier an Chriſtus Statt: denn Goit vermahnt
durch uns; ſo bitien wir nun an Chriſtus Stiatt: laßt
euch verſohnen mit Goit. Denn er hat den, der
von feiner Sunde wußte, fur uns zur Sunde ge
macht, auf daß Wir wurden in ihm die Gerechtig
keit, die vor Gott gilt.

Fr. Z. Joh. 7, 16. 17. Jeſus ſprach
zu den

Juden: meine behre iſt nicht mein, ſondern deß, der mich
geſandt hat. So jemand will deß Willen thun, der
wird innen werden, ob dieſe Lehre von Gott ſey, oder

ob Jch von mir ſelbſt rede.

Pſ. qa, 10. Der die Heiden zuchtigt, ſollte der

nicht ſirafen? der die Menſchen lehrt, was ſie wiſſen.

Fr. 4. Rom.
i, 19. 20. Daßman weiß, daß

Vott ien, iſt ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen gedffenbart, damit, daß Gones unſichibares Weſen,
d. i. ſeine ewige Kraft und Gottheit, wird erſehen,

A ſo
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ſo man deß wahrnimmt an den Werken, nemlich an der

Schbopfung der Welt; alſo daß ſie keine Entſchuldigung

haben.
Rom. 2, 14. 15. So die Heiden, die das Geſetz

nicht haben, und doch von Natur thun des Geſetzes Werk,

dieſelbigen, dieweil ſie das Geſetz nicht haben, ſind ſie

ihnen ſelbſt ein Geſetz; damit, daß ſie beweiſen, des

Geſetzes Werk ſey beſchrieben in ihrem Herzen, ſintemal

ihr Gewiſſen ſie bezeugt, dazu auch die Gedanken, die

ſich unter einander verklagen, oder entſchuldigen.
Hebr. 3, 4. Ein jegliches Haus wird von jemand

bereitet; der aber Alles vbereitet, das iſt Gott.
Hiob. 12. 7. Frage doch das Vieh, das wird dich

es lehren, und die Vogel unter dem Himmel, die wer
den es dir ſagen. (v 9. Wer weiß ſolches Alles nicht,

daß des Herrn Hand das gemacht hat?)
2) Pſ. 35,9. Ach daß ich horen ſollte, daß Gott der

Herr redete, daß er Friede zuſagte ſeinem Volk, und

ſeinen Heiligen, auf daß ſie nicht auf eine Thorheit ge
rathen.

Pſ. 119, 130. Wenn dein Wort offenbar wird; ſo

freuet es, und macht klug die Einfaltigen.
Hebr. 1, 1. 2. Nacbdem vor Zeiten Gott manch

mal und auf mancherlei Weite geredet hat zu den Va
tern durch die Propheten; hat er am letzten in dieſen

Tagen zu uns geredet durch den Sohn, welchen er geſetzt

hat zum Erben uber Alles, durch welchen er auch die

Welt gemacht hat.

Fr. 5. Pſ. 1o2, 19. Das werde geſchrieben auf

die Nachkommen; und das Volt, das geſchaffen ſoll wer
den, wird den Herrn loben.

Joh. 20, 31. Einige Zeichen ſind geſchrieben, daß

ihr glaubt, Jeſus ſey Chriſt, der Sohn Gottes; und daß

ihr durch den Glauben das Leben habt in ſeinem Namen.
2 Tim. 3, 16. ſ. Fr. 1.

Fr. 6. H i Cor 2.9. 1o. ig. Das kein Auge ge
ſeben hat, und kein Ohr gehort hat, und in kei
nes Menſchen Hherz gekommen iſt, das Gott be

rei
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reitet hat denen, die ihn lieben, das hat
uns Gott geoffenbart durch ſeinen Geiſt. Denn
der Geiſt erforſcht alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit. Welches wir auch reden, nicht mit Worten,
welche menſchliche Weisheit lehren kann; ſondern mit
Vorten, die der heil. Geiſt lehrt, und richten geiſtliche
bachen geiſtlich.

Hebr. 2, 3. 4. Wie wollen Wir entfliehen, ſowir
tne ſolche Seligkeit nicht. achten? welche, nachdem
ſe erſtlich gepredigt iſt durch den Herrn, iſt ſie auf uns
dekommen durch die, ſo es gehort haben; und Gott
hat ihr Jeugniß gegeben mit Zeichen,Wunder, und man
herlei Kraften, und mit Austheilung des heil. Geiſtes,

nach ſeinem Willen.
2 Petr. 1, 19-21. Wir haben ein veſtes prophetiſches

Wort, ihr thut wohl, daß ihr darauf achtet,
us auf ein Licht, das da ſcheint in einem dunkeln Ort,lis der Tag anbreche, und der Morgenſtern aufgehe in
turen Herzen. Und das ſollt ihr fur das erſte wiſſen,
deß keine Weißaaung in der Schrift geſchieht aus eignerduslegung. Dennes iſt noch nie keine Weißagung
uus menſchlichem Willen hervorgebracht; ſondern die heilgen Menſchen Gottes haben geredet, getrieben von dem

ſeil. Geiſt.
Jeſ. 42, 8. 9. Jch der Gerr, das iſt mein Nane,
und will meine Ehre keinem andern geben,

noch meinen Ruhm den Göötzen. Siehe, was
kommen

ſoll, verkundige Jch zuvor, und verkundigeNeues;
ehe denn es aufgeht, laß ich es euch horen.

2) Joh. 5, 39. 4o. Sucht in der Schrift, dennIr
ihr habt das ewige Leben darinnen; und

Je iſn's, die von mir zeuat: und ihr wollt nicht zu
ir kommen, daß ihr das Leben haben mochtet.

Geſch. 10, 4a3. Von Jeſu'zeugen alle Propheten,keß
durch ſeinen Namen alle, die an ihn glauben, Ver

kebung der Sunden empfangen ſollen.
Pſ. oz, 5. Dein Vort iſt eine rechte Lehre. HeiUleit

iſt die Zierde deines Hauſes ewiglich.

Aa Joh.



Joh. 17 17. Heilige uns in deiner Wahtheit,
dein Wort iſt die Wahrbeit.

z) Jerem. 23, 29. Jſt mein Wort nicht wit
ein Feuer, ſpricht der Herr, und wie ein Hammer,
der Felſen zerſchmeißt?

Joſ. 21, as. Es fehlte nichts an allem Guten, dat

der Herr dem Hauſe Jſrael geredet hatte. Es kam alles—

Fr. 7. 1 Lheſſ.2, 13. Wir danken Gott ohne Un
terlaß, daß ihr, da ihr empfingt von uns das Wort goit

licher Predigt, nahmt ihr es auf nicht als Menſchen

Wort, ſondern (wie es denn warhaftig iſt) als Gottes Wort

welcher auch wirkt in euch, die ihr alaubt.
wJoh. 3, a3. Das iſt Gottes Gebot, daß wir

glau

ben an den Namen ſeines Sohnes, Jeſu' Chriſti, unl

lieben uns unter einander, wie er uns ein Gebot gegebet

hat.
Gal. 1, 8. d. So Wir, oder ein Engel vom Him

mel euch wurde Evanaelium predigen, anders, denn

das wir euch gepredigt haben; der ſey verflucht. Pie
wir jetzt geſagt haben, ſo ſagen wir auch abermal: ſö

jemand euch Evangelium predigt, anders, dennedas ihl

empfangen habt, der ſey verflucht.
Joh. 12, a8. Wer mich verachtet, und nimt

mel

ne Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet;
dai

Wort, welches ich geredet habe, das wird ihn
richten

am jungſten Tage.

Von der chriſtlichen Glaubenslehre in
ſonderheit.

Fr. 8. Hebr. ĩt, 6. Ohne Glauben iſt es un
moglich, Gott gefallen; denn wer zu Gott kommen

will—

der muß glauben, daß er ſey, und denen, die ihn ſu

chen, ein Vergelter ſeyn werde.
2 Petr. 3, 325. Wißt das aufs erſte, daß in den let

ten Tagen kommen werden Spotter, die nach ihren eig

nen Luſten wandeln, und ſagen: wo iſt die Verheiſ
ſung ſeiner Zukunft?  Deun, nachdem die Vater entſchla
fen ſind, bleibt es Alles, wie es von Anfang der

Kreatut

ge



5zeil. geweſen iſt. Aber muthwillens wollen ſie nicht wiſ—
ſen, daß der Himmel vor Zeiten auch war; dajzu die Er—wit de

aus Waſſer, und im Waſſer beſtanden durch Gottes
mer, Jort.

1Tim. 6, 325. So jemand anders lehrt, und bleibtdat iicht
bei den heilſamen Worten unſers Herrn Jeſu Chriſti,alles.

ind bei der Lehre von der Gotiſeligkeit; der iſt verduſtert,

Un ind weiß nichts, ſondern iſt ſeuchtig inFragen undWort
gdtu kiegen; aus welchen entſpringt Neid, Hader, Laſterung,
ſchen ſerArgwohn, Schulgezanke ſolcher Menſchen, die
bort ierruttete Sinne haben, und der Wahrheit beraubt ſind,

die da meinen, Gottſeligkeit ſey ein Gewerbe. Thue dich
glau von ſolchen.
unt  s5 Moſ. 18, 10. 11. Daß nicht unter dir gefunden

zeben werde, der ſeinen Sohn oder Tochter durchs Feuer gehen laſſe, oder ein Weißager, oder ein Tagewahler, oder

denn tin Beſchworer, oder Wahrſager, oder Zeichendeuter,
Hinnderauf Vogelgeſchrei achte, oder ein Zauberer, oder

git der der die Todten frage.
ſö—

1Joh, 4. 1. Jhr Lieben, glaubt nicht einem jegs
ihl ſiben

Geiſt,

ind; denn es ſind viel falſche Propheten ausgegangenmel
in die Welt.dal (Jac. 2, 19. Du alaubſt, daß ein einiger Gott iſt;chiti du

thuſt wohl daran; die Teufel glauben's auch, und
üttern.)

Von Gott
un

bhrt die heil. Schrift ſein Daſeyn, ſein Weſen,

will ſeine Eigenſchaften und Werke.

n ſu Fr. 10. Nöm. 1, 19. 20.ſ. Fr. 4. M)let
Rom. 2, 14. 15. ſ. Fr. 4. 17

eig  Jſ. za, 9. Schmeckt und ſeht, wie freundlich der
heil der Herr iſt. Wohl dem, der auf ihn traut.
chla

je
aun Gott n deleer Voirdhrorl

der Gert, unſer
z Moſ.
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z5 Moſ. z2, 39. So ſpricht der Herr: ſeht ihr nun,
daß

Jch es allein bin, und iſt kein ander Gott neben mir? Jch

kann todten, und lebendig machen. Jch kann ſchlagen

und kann heilen und iſt niemand, der aus meiner Hand

errette.
Marc. 12, 29. zo. Jeſus antwortete dem Schrift

gelehrten: das vornehmſte Gebot vor allen Geboten
iſt

das: Hoöre, Jſrael, der Serr, unſer Gott, iſt ein

einiger Gott; —und du ſollſt Gott, deinen Herrn, lit
ben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von

ganztm

Gemuth, und von allen deinen Kraften. Das iſt
dats

vornehmſte Gebot.
Fr. 11. Joh. 4, 24. Gott iſt ein Geiſt,

und

die ihn anbeten, die mußen ihn im Geiſt und in

der Wahrheit anbeten.
Jerem. 10, 6. 7. Dir, Herr, iſt niemand glieich:

Du biſt groß, und dein Name iſt groß, und kannſt es mil

der That beweiſen. Per ſollte dich nicht furchten

du Konig der Heiden? Dir ſollte man ja gehorchen: denn

es iſt unter allen Weiſen der Heiden, undinallen Koniz

reichen Deines Gleichen nicht.
Matth. 28, 19. Geht hin, und lehrt alle Voöl

ker, und tauft ſie imNamen des Vaters, und det

Sohnes, und des heil. Geiſtes.
Fr. 12. 1 Tim. 6, 16. Der allein

Unſterblichkeit

hat; der da wohnt in einem Licht, da niemand zu kom

men kann; welchen kein Menſch geſehen hat, noch ſehen

kann: dem ſey Ehre und ewiges Reich.
Vſ. a2, Z. Meine Geele durſtet nach Gott,

nach

dem lebendigen Gott.
Jeſ. ao, 28.

Weißt
du

nicht?
Der Herr, der

ewigk

Gott, der die Enden der Erde geſchaffen hat, wird nichl

mude, noch matt; ſein Verſtand iſt unausforſchlich.
Offenb. 4, t1. Herr, du biſt wurdig zu

nehmen

Preis, und Ehre, und Kraft; denn Du haſt allt

Dinae geſchaffen, und durch deinen Willen haben ſie
das

Weſen, undſind geſchaffen.
Fr. 15.
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FJr. 13. Jerem. ro, 6. 7. ſ. Fr. rr.

Matth. 5, as. Jhr ſollt vollkommen ſeyn; gleich
vie eur Vater im Himmel vollkommen iſt.

Fr. 14. i) Pſ. go, 2. Herr Gott, Du biſt un
ire Zuflucht fur und fur. Ehe denn die Berge gewor
den, und die Erde, und die Welt aeſchaffen wurden, biſt
du, Goit, von Ewigkeit zu Ewigkeit.

2) Joh. 5, 26. Wie der Vater das Leben hat in
ihm ſelbſt, alſo hat erdem Sohn gegeben, das Leben zu
haben in ihm ſelbſt.

Geſch. 17, 24. 25. Gott, der die Welt gemacht hat,
und Alles, was darinnen iſt, ſintemal er ein Herr iſt
Himmels und der Erde, wohnt er nicht in Tempeln mit
Handen gemacht. Seiner wird auch nicht von Menſchen
handen gepflegt, als der jemandes bedurfte; ſo Er ſelber
jedermann Leben und Odem aullenthalben giebt.

3) Pſ. io2, 28. Gott, Du bleibſt, wie du biſt, unddeine
Jahre nehmen kein Ende.

Jac. 1, 17. Alle gute Gabe, und alle vollkomm
ne Gabe kommt von oben herab, von dem Va
ter des Lichts, bei welchem iſt keine Veranderung,
noch Wechſel des Lichts und Finſterniß.

Hebr. 1, 10-12. Du, Herr, haſt von Anfang dieErde gegrundet, und die Himmel ſind deiner Hnde Wer
ke. Dieſelbigen werden vergehen, Du aber wirſt bleiben;
und ſie werden alle veralten, wie ein Kleid, und wie
etin Gewand wirſt du ſie wandelin, und ſie werden ſich ver
wandeln; Du aber biſt derſelbige, und deine Jahre werden nicht aufhoren.

4) Pſ. 115, 3. Unſer Gott iſt imHimmel; er kann
ſchaffen, was er will.

Pſ. 33, 9. So der Herr ſpricht, ſo geſchieht es; ſo
Er gebietet, ſo ſteht et da.

kLue. 1, 37. Ber Gott iſt kein Ding unmoalich.
2 Kon. 6, 27. Der Konig Jſrael ſprach: Hilft dirder Herr nicht, woher ſoll ich dir helken. Von der Ten

ne, oder von der Kelter!

Jeſ.
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ſuchen. ob ſie doch ihn fuhlen und ſinden mochten.

8

Jeſ. 40, 26. Hebt eure Augen in die Hoöhe, und ſeht!

Wer hat ſolche Dinge geſchaffen? und fuhrt ihr Heer beh

der Zahl heraus, der ſie alle mit Namen ruft? Sein Ver—

mogen und ſtarke Kraft iſt ſo groß, daß nicht an einem

fehlen kann.
5) vf 130, 72 10. Vo ſoll ich hingehen vor dii

nem Geiſt? und wo ſoll ich hinfliehen vor deinem Aur

geſicht? Fuhre ich gen Himmel, ſo biſt du da. Ber
tete ich mich in die Holle, ſiehe, ſo biſt duauch da
Nahme ich Flugel der Morgenroihe, und bliebe am außer

ſten Meer; ſo wurde mich doch deine Hand daſelbſt

fuhren, und deine Rechte mich halten.

Geſch. 17, 27. 28. Die Menſchen ſollen den Herrn
und

zwar er iſt nicht fern von einem jeglichen unter uns.“
Denn in ihm leben, weben und ſind wir: als auch etlicht

Pokien geſagt haben: wir ſind ſeines Geſchlechts

6) Pſ. 139, 124. Hert, du erforſchſt mich, und kennn.
mich. Jch ſitze. oder ſtehe auf, ſo weißſt Duel.
Du verſtehſt meine Gedanken von fern. Jch gtht,

oder tiege, ſo biſt du um mich, und ſiehſt alle meit

ne Wege. Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf
meintt

Zunge, das du, Herr, nicht alles wiſſeſt.
Jerem 23, 23. 24. Bin Jch nicht ein Gott, det

nahe iſt ſpricht der Herr, und nicht ein Gott, der fern.

ſey? Meinſt du, daß ſich: jemand ſo heimlich ver!

bergen konne, daß ich ihn nicht ſehe? ſpricht der Hetr.

Bin Jrh es nicht, der Hummel und Erde erfullt
ſprichi

der Herr.
7) i. Cor. 2, 1o. ſ Fr. 6 1)
Pf izo, 6. Gottes Erkenntniß iſt mir zu wundet

lich und zu hoch, ich kann er nicht
Seſ. a5, 15 Furwahr,Du biſt ein

verborgnet

Goit? du Gott Jſrael, der Heiland.
 Rom li, z3. O welch eine Viefe des Reichthumi

beide der Weisheit und Erkenntniß Kotiet! Wie ggy un

be
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begreiflich ſind ſeine Gerichte, und unerforſchlich ſeine

Wege!
1Tim. 3, 16. Kundlich groß iſt das gottſelige

Gedermniß: Gort iſt ge ffenbart im Kleiſch, ge—

rechtfertigt im Geiſt, erſchienen den Engeln, ge—

predigt den heiden, geglaubr von der Welt, auf—

genommen in die Herrlichkeit.
Fr. 15. 1) Rom l1t, 33. ſ. r. 14. v 342 36.

Wer hat des Herrn Sinn erkannt? odee wer iſt ſein Rath
geder geweſen? oder wer hat ihm eiwes zuvoraegeben,

das ihm werde wieder vergelten? Denn von ihm, und
durch ihn, und in (zu) ihm ſind alle Dinge.

Jud. 25. Dem Gött, der allein weiſe iſt, unſerm

Heiland, ſey Ehre,und Majeſtit, und Gewalt, und
Macht, nun und zu aller Ewigkeit.

geſ. 28, 29. Gottes Rath iſt wunderbarlich,
und fuhrt es herrlich hinaus.

2) Pſ. a5. 8 Du, o Konig, liebſt Gerechtigkeit, und
haffeſt gotiloies Weſen. Darum hat dich Gott dein Gott,
geſalbt mit Freudenohl, mehr, denn deine Geſellen.

Pſ. 5, 5. Du biſt nicht ein Gott, dem gottlos We
ſen gekallt; wer boſe iſt, bleibt nicht vor dir.

mPetr. 1, 16. Es ſteht geichrieben: Jhr ſollt hei—
lig ſeyn, denn Jch bin heilig.

z3) Pſ. 7, lo. Serechter Gott, du prufſt Herzen

und Nieren.
Rom. 2, 6r11. Gott wird einem jeglichen geben

nach ſeinen werken; nemlich Preis, und Ehre, und un
vergangliches Weſen, denen,die mir Geduld in guten Wer—
ken trachten nach dem ewigen Leben; aber denen,

die da zankiſch ſind, und der Wihrheit nicht gehorchen,
gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnade und Zorn!
Trubſal und Angſt uber alle Seelen der M.nſchen die

daBoſes thun, vornehmlich den Juden, und auch den Grie
chen. Preis aber, und Ehre, und Friede, allen denen,

diedaGutes thun, bornehmlich den Juden, und auch den

Griechen. Dennes iſt kein Anſehn der Perſon
vor Gott.

1 Moſ.
J
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1Moſ. 18, 25. Das ſey fern von dir, Gott, daß du
todteſt den Gerechten mit dem Gottloſen, daß der Gerech
te ſey aleichwie der Gottloſe! Das ſey fern von dir, der
du aller Welt Richter biſt; du wrrſt ſo nicht richten.

4) a Moſ 23, 19. Gott iſt nicht ein Menſch,
daß er luge, noch ein Merſchenkind daß ibn et
was gerene. Sollte Er etwas ſagen, und nicht
thun! Sollte er etwas reden, und nicht halten?

Pſ. 32, 4. Des Herrn Wort iſt wahrhaftig, und
was er zuſagt, das halt er gewiß.

5) 1 Joh. 4, 16219. Wir haben erkannt und ge
glaubt die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott iſt die Liebe;
und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott, und
Gott in ihm Daran iſt die Liebe vollig bei uns, auf
daß wir eine Freudigkeit haben am Tage des Gerichts;
denn gleichwie Er iſt, ſo ſind auch Wir in dieſer Welt.
Furcht iſt nicht in der Liebe, ſondern die vollige Liebe
treibt die Furcht aus; denn die Furcht hat Pein. Wer
ſich aber furchtet, der iſt nicht vollig inder kriebe. Laßt
uns ihn lieben; denn Er hat uns zuerſt geliebt.

Pſ. tas, 8. 9. Gnadig und barmherzig iſt der
Herr, geduldig und von großer Gute. Der Herr iſt
allen autig, und erdbarmt ſich alley ſeiner Werke.

Rom. 2, 4a. Verachteſt du den Reichthum Gottes
Gabe. Geduld und Langmuthigkeit? Weißſt du nicht,
daß dich Gottes Gute zur Buße leitet?

2 Moſ 3a, 6.7. Moſis rief: Gerr, Serr Gott,
barmherzig, und anadig, und geduldig, und von
großer Gnade und Treue, du bewahrſt Gna
de in tauſend Glied, und vergiebſt Miſſethat, Ue
bertretung und Sunde.

wCor ſo, 13. Es hat euch noch keine, denn menſch
liche Verſuchung betreten: aber Gott iſt getreu, der
euch nicht laßt verſuchen uber eur Vermogen, ſondern
macht, daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinne, daß ihr
es konnt ertragen.

Fr. 16.
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Fr. 16. Joh.s,17 Jeſus antwortetedenJu
den: mein Vater wirkt bieher, und ich wirke auch.

1Cor. 12, 11. Alles wirkt der einige Geiſt; und
theilt einem jeglichen ſeines zu, nachdem er will.

Hebr. 1, 325. Sintſemol der Sohn iſt der Glanz
Gottes Herrlichkeit, und das Ebenbild ſeines Weſens, und
tragt alle Dinge mit ſeinem kraftigen Wort, und hat ge—

macht die Reinigung unſrer Sunden durch ſich ſelbſt, hat er

ſich geſetzt zuder Rechten der Maieſtat in der Hohe;
ſo viel beſſer geworden, denn die Engel, ſo aar viel einen
hohern Namen er von ihnen ererbt hat. Dennzu wel
chem Engel hat Gott jemals geſagt: Du biſt mein Sohn,
heute habe Jch dich gezeugt? Und abermal: Jch werde
ſein Vater ſeyn, und Er wird mein Sohn ſeyn? in

Joh. 15, 26. Wenn der Troſter kommen wird, wel
chen Jch euch ſenden werde vom Vater, der Geiſt der
Wahrheit, der von dem Vater ausgeht; der wird zeu—

gen von mir.

Gal. 4, 6. Veil ihr denn Kinder ſeyd, hat Gott
geſandt, den Geiſt ſeines Sohnes in eure Herzen.

2) Joh. 14, 9. Jeſus ſpricht zu Philippus: ſo
lange bin ich bey euch, und du kennſt mich nicht? Phi—
lippe, wer mich ſieht, der ſieht den Vater. Wie ſprichſt
Du denn: zeige uns den Vater?

Joh. 16, 15. Jeſus ſprach: Alles, was der Vater
hat, iſt mein: darum habe ich geſagt: er wird es von
dem Meinen nehmen, und es euch verkundigen.

1Cor. 2, 11. Welcher Menſch weiß, was im Men—
ſchen iſt, ohne der Geiſt des Meaſchen, der in ihm iſt?
Aiſo auch weiß niemand, was in Gott iſt, ohne der

Geiſt Gottes.
l

z) Joh. 17, 3z. Das iſt das ewige Leben, daß
ſie Dich, daß Du allein wahrer Gott biſt, und,
den du geſandt haſt, Jeſum Chriſtum, erkennen.

1Joh. 2, 23. Wer den Sohn leugnet, der hat
auch den Vater nicht.

u 1Joh.

J
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I mJoh. 5,7 Drei ſind, die da zeugen im Himmel:

9

I

der Vater, das Wort, und der heil. Geiſt; und dieſe

J Fr. 17. i Jeſ. 4a8, 16. Tretet her zu
mir, und

iun un
hort dieß; ich habe es nicht im Verborgnen zuvor geredet.

Von der Zeit an, da es geredet wird, bin Jch da; und
nun ſendet mich der Herr Herr, und ſein Geiſt.

S

n uber mir, darum hat mich der Herr geſalbt. Er
hat mich geſandt, den Elenden zu predigen, die

m
zerbrochenen Herzen zu verbinden; zu predigen denubn

II

T

J

J

ian— ne Oefnung.
ann Spr. zo, a. Wer fahrt hinauf gen Himmel, und
I herab? Wer faßt den Wind in ſeine Hände? Wie heißt

unn er, und wie heißſt ſein Sohn? Weißſt du das“
2) 1 Moſ. 1, 122. Am Anfang ſchuf Gott Himmel

und Erde. Und die Erde war wuſte und leer, undn
es

ſchwebte auf dem Waſſer. Und Gott ſprach: es wer
de Licht. Und es ward Licht.

Pſ. 33,6. Der Himmel iſt durch das Wort des

n  Êe—Joh. 1, 124. Jm Anfang war das Wort, und das
unn Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. Daſ—

ſelbige war im Anfang bei Gott. Alle Dinge ſind durch

n. daſſelbige gemacht, und ohne daſſelbige iſt nichts gemacht,
i

was gemacht iſt. Jn ihm war das Leben, und das

n

un
iò

 Iii

in

g
Kraft Held Ewig-Vater, Friede-VSurſt.

uun Leben war das Licht der Menſchen.

n z) Jeſ. g, 6. Uns iſt ein Kind geboren, ein

rn J Sohn ii uns gegeben, welches Herrſchaſt iſt auf
ſeiner Schulter, und er heißt wunderbar, Rath,

1Jerem. 23, 5. 6. Siehe, es kommt die Zeit, daß

ich dem David ein gerechtes Gewachs erwecken will; und
foll ein Konig ſeyn, der wohl regieren wird, und Recht
und  Gerechtigkeit auf Erden anrichten. Zu deſſelbigen

Zeit
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Zeit ſoll Juda geholfen werden, und Jrael ſicher woh—

nen. Und dieß wird ſein Name jeyn, daß man
ibn nennen wird: Gerr, der unſre Gerechtigkeit
iſt. Mich. 5, J. Du, Bethlehem Ephrata, die du

klein biſt unter den Tauſenden in Juda, aus dir
ſol mir der kommen, der in Jſrael Herr ſey, wel—

ches Ausgang von Anfang und von Ewigkeit her
geweſen iſt.

 kuc. 3, 21-23. Es begab ſich, da ſich alles Volk
taufen ließ, und Jeſus auch getauft war, und betete,

daß ſich der Himmel aufthat. Und der heil Geiſt
fuhr hernieder in leiblicher Geſtalt auf ihn, wie eine Tau—

be; und eine Stimme kam aus dem Himmel, die ſprach:
Du biſt mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen
habe. Und Jeſus ging in das dreißigſte Jahr, und
ward gehalten fur einen Sohn Joſephs.

2) Joh. 5, 18. Die Juden trachteten Jeſu nach,
Hdaß ſie ihn todteten, dan er nicht allein den Sabbath

brach, ſondern ſagte auch, Gott ſey ſein Vater, und
machte ſich ſelbſt Gott gleich.

3) Matth. 28, 19. ſFr. 11.

aht Cor. 12, 426. Es ſind mancherlei Gaben,
 4A  r

der Werte wiuen der GSerechtigkeit, die wir hatten, ſon
dern nach ſeiner Barmherzigkeit mochte er uns ſelig,

A  4
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1Petr. 1J, 2. Petrus, ein Apoſtel Jeſu, nach der Ver

ſehung Gottes des Vaters, durch die Heikgung des
Geiſtes, zum Gehorſam, und zur Beſprengung des Blu
tes Jeſu Chriſti, Gott gebe euch viel Gnade!

1Cor 13, 12. Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel
in einem dunkeln Wort; dann aber von Angeſicht zu An
geſicht. Jetzt erkenne ich es ſtuckweiſe; dann aber werde
ich es erkennen, gleichwie ich erkannt bin.

Fr. 20. Off. a, 11. ſ. Fr. 12.

Fr. 21. Joh. 1,3. ſ. Fr.17. 2)
1Cor. 8, 6. Wir haben doch nur Einen Gott,

den Vater, von weichem alle Dinge ſind, und Wir in
ihm; und einen Herrn, Jeſum Chriſt, durch welchen alle
Dinge ſind, und Wir durch ihn.

Hiob. 33, a. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht,
und der Odem des Allmächtigen hat mir das Leben ge
geben.

2) Hebr. 1t, z. Durch den Glauben merken wir,
daß die Welt durch Gottes Wort feriig iſt; daß Alles,
was man ſieht, aus Nichts geworden iſt.

2 Cor. 4, 6. Gott, der da hieß das Licht aus der
Finſt erniß hervor leuchten, der hat einen hellen Schein
in unſre Herzen gegeben, daß (durch uns) eniſtände die
Erleuchtung von der Erkenntniß der Klarheit Gottes in
dem Angeſicht Jeſu Chriſti.

z) 1 Moſ. 1, z1. Gott ſahe an Alles, was er
gemacht hatte; und ſieben da, es war ſehr gut.
Da ward aus Abend und Morgen der ſechſte Tag.

2 WMoſ. 20, 11. Jn ſechs Tagen hat der Herr Him
mel und Erde gemacht, und das Meer, und Alles, was
darinnen iſt; und ruhte der Herr am ſiebenten Tage.

4z Col. 1, 16. Durch Jeſum iſt Alles geſchaffen,

das im Himmel und auf Erden iſt, das Sichtbare und
Unſichtbare, beide die Thronen und Herrſchaften, und
zurſtenthumer, und Obrigkeitenz es iſt Alles durch ihn
und ju ihm geſchaffen.

5) 1 Moſ. 1, z1. ſ. 1

Tim.



1 Tim. a, a. Alle Kreatur Gottesiſtgut, und Nichts
verwerflich, das mit Dankſagung empfangen wird.

6) Pſ. 1o4, Z1. Die Ehre des Herrn iſt ewig; der

Herr hat Wohlgefallen an ſeinen Werken.
Pſ. 19, 2. Die Himmel erzahlen die Ehre Gottes,

und die Veſte verkundigt ſeiner Hande Werk.

Pſ. za, 9. ſ. Fr. 10.

Fr. 22. Hebr. 1, s.
ſ Fr. 16. i)

Geſch.17, 27. 28. ſ. Fr. 14. 5)
Pſ. 104, 28. 29. Wenn du, o Gott, deinen Ge

ſchopfen giebſt, ſo ſammlen ſie; wenn du deine Hand auf—

thuſt, ſo werden ſie mit Gut geſättigt. Verbirgſt du
dein Angeſicht, ſo erſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren
Odem, ſovergehen ſie, und werden wieder zu Staub.

Rom. 13. Begebt nicht der Sunde eure Glie
der zu Waffen der Ungerechtigkeit; ſondern begebt euch
ſelbſt Gott, als die da aus den Todten lebendig ſind, und
eure Glieder zu Waffen der Gerechtigkeit.

Jac. 1, 13. Niemand ſage, wenner verſucht wird,
daß er von Gott verſucht werde. Denn Gott iſt nicht ein
Verſucher zum Boſen, Er verſucht niemand.

Pfſ 32, 9. Sepyd nicht, wie die Roſſe und Mauler,
die nicht verſtandig ſind, welchen man Zaum und Gebiß
muß ins Maul legen, wenn ſie nicht zu dir wollen.

Fr. 23. Matth. 5, a5. Gott läßt ſeine Sonne
aufgehen uber die Boſen und uber die Guten, und läßt
regnen uber Gerechte und Ungerechte.

Geſch. 14, 17. Gott hat ſich ſelbſt nicht unbezeugt
gelaſſen, hat uns viel Gutes gethan, und vom Himmel
Regen und fruchtbare Zeiten gegeben, unſre Herzen er—

fullt mit Speiſe und Freude.
2 Chron. 14, 11. Aſſa rief an ſeinen Gott: Herr, es

iſt bei dir kein Unterſchied, helfen unter vielen, oderda
reine Kraft iſt. Hilf uns, Herr, unſer Gott; denn wir
verlaſſen uns auf dich; Herr, unſer Gott, wider dich

vermag kein Menſch etwas.

Pſ.

141
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Pf. ioa,14. Du, Gott, laßſt Gras wachſen fur
das Bieh, und Saat zu Natz den Menſchen, daß du
Brot aus der Erde bringſt.

Matth. 31. 32. Ihr ſollt nicht ſorgen, und ſa
gen: wes werden wir eſſen? Was werden wir trinken?
Womit werden wir uns kleiden? Nech ſolchem allen
trachten die Heiden Denn eur himmliſcher Bater weiß,
daß ihr deß Alles bedurſt.

Pſ 145, 15. 16. Aller Augen warten auf dich, o

Gott: und Du agiebſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zent

du thuſt deine Hand auſ, und erfullſt Alles, was lebt,
mit Wohlgefallen.

Fr. 24. Pi. ioz. 1-9. Lobe den Herrn, mei—

ne Seele, uno was in mir iſt, ſeinen heuligen Namen.
Lobe den Herrn, meme Seele, und vergiß nicht. was er
dir Gutes gethan hat, der dir alle deine Sunde ver
giebt, und heut alle deine Gebrechen, der dein ke—

ben vom Verderben erlost, der dich kront mit Gnade
und Barmherzigkeit, der deinen Mund frohluch macht,
und du wieder jung wirſt, wie ein Adler. Der Herr
ſchafft Gerechtigkeit und Gericht allen, die Unrecht leiden.
Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen laſſen, die Kinder Jſrael
ſein Thun Barmhernig und gnadig iſt der Herr,
geduldig, und von großer Gute. Er wird nicht immer
hadern, noch ewiglich Zorn halten.

Pſ. 148, 126 Lobt, ihr Himmel, den Herrn, lobi
ihn in der Hohe. Lobt ihn, alle ſeine Engel; lobt ihn,
alle ſeinHeer. Lobt ihn. Sonne, Mond; lobt ihn, alle
leuchtende Sterne. Lobt ihn, ihr Himmel allenthal—
ben; und die Waſſer, die oben am Himmel ſind. Die
ſollen loben den Ramen des Hetrn; denn Er gebietet, ſo

wird es geſchaffen. Er haltſieimmer und ewiglich;
er ordnet ſie, daß ſie nicht anders gehen mußen.

Matth. to, 29. Kauft man nicht zween Sperlinge
um Einen Pfennig? Noch fallt derſelben keiner auf
die Erde, ohne euren Vater.

Pſ. ta?, 9. DerHetr giebt dem Vieh ſein Futtet,

den jungen Raben, die ihn anrufen. pſ.
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Pſ. 33. 13-216. Der Herr ſchaut vom Himmel,

und ſieht aller Menſchen Kinder. Von ſeinem veſten
dhron ſieht er auf alle, die auf Erden wohnen. Er
enkt ihnen allen das Herz, er merkt auf alle ihre Wer—
le. Einem Konig hilft nicht ſeine große Macht. EinKieſe wird nicht errettet durch ſeine große Kraft.

Joh. 19, 11. Jeſus ſprach: Pilatus, du hatteſt keineMacht uber mich, wenn ſie dir nicht ware von oben her
ib gegeben

Jeſ. 10, 15. Mag ſich eine Art ruhmen wider
den, ſo damit haut? Oder eine Sage trotzen wider den,d ſie zieht? wie der ruhmen kann, der den Stecken fuhrt
ind hebt, und fuhrt ihn ſo leicht, als wäre er kein Holz?

Pſ. 89, 9. Herr, Gott Zebaoth, wer iſt, wie du,iin machtiger Gott?

Fr. 25. 1) Pſ. 7a, 16. i7. Tag und Nacht iſtdein; Du miachſt. daß beide, Sonne und Geſtirn, ihren
lewiſſen Lauf haben. Du ſetzeſt einem jealichen Lande
tine Gränze; Sommer und Winter machſt Du.

Pſ. ta7, 162183. Gott giebt Schnee, wie Wolle,
r ſtreut Reif, wie Aſche. Er wirtkft ſeine Schloſſen,
vie Biſſen; wer kann bleiben vor ſeinem Froſt? Erbricht,ſo zerſchmilzt es; er laßt ſeinen Wind wehen,
b thaut es auf.

Pf. 148, 7. 8. Lobt den Herrn auf Erden, ihr Wallſche
und alle Tiefen; Feuer, Hagel, Schnee unddampf, Sturmwinde, die ſein Wort ausrichten.

2) 2 Moſ. 1o, 12. Der Herr ſprach zu Moſe:tecke deine Hand uber Egyptenland, um die Heuſchrecken,daß
ſie auf Egyptenland kommen, und freſſen alles Krautin Lande auf, ſamt alle dem, das dem Hagel uberge

hüeben
iſt.

Geſch.28, 3. Da Paulus einen Haufen Reiſer zu—lammen
raffte, und legte es auf's Feuer, kam eine Otterbon der Hitze, und fuhr Paulo an die Hond.

3) Pſ. 139, 13. 1a. Gott,Du haſt meine Nieren in
E

deiner
Gewalt, du warſt uber mir in Mutterleibe. Jch

vanke dir daruber, daß ich wunderbarlich gemacht bin;
B wun



18
wunderbarlich ſind deine Werke, und das erkennt mein

Seele wol.
Amos 3, 6. Jſt ein Ungluck in der Stadt, das deti

Herr nicht thue?
Pſ. po,

ſprichſt: kommt wieder, Mencchentinder.
Jerem io, 23. Jch weiß. Herr, daß des Men

ſchen Thun ſteht nicht in ſeiner Gewalt, und ſteht in nit
mands Macht, wie er wandle oder ſeinen Gang richte

Hiob 38, 1x. Jch Gott ſprach zum Meer: bit

hieher ſouſt dukommen und nicht weiter; hier ſollen fick

legen deine ſtol,en Wellen.
Jeſ 8,9. 1o. Seyd boſe, ihr Volker, und geb

doch die F'ucht. Hort ihr es, alle, die ihr in fernen Lan
den ſeyd: ruſtet euch, und gebt doch die Flucht. Liej

ber, ruſtet euch, und gebt doch die Flucht. Beſchließt

einen Rath und weide nichts daraus. Beredet euch—

und es beſtehe nicht: denn hier iſt Fmmanuel.

1Moſ 5zo, 19 20. Joſeph ſprach zu ſeinen Bru
dern: furchtet euch nicht, denn ich bin unter Gott.
Jhr gedachtet es boſe mit mir zumachen; aber Gott

ge—

dachte es gut zu machen, daß er that, wie es jetzt am Taß

iſt, zu erhal.en viel Volk.
Joh 3,2 Jelſus ſprach zu Nicodemus: wahrlich—

wahr'iich, ich ſage dir: es ſey denn, daß jemand von neu—

em geboren werde, kann er das Reich Gottes nicht ſehen.

Joh. 20, zo. Viele Zeichen that Jeſus vor
ſeinen

Jungern, die nicht geſchrieben ſind indem Evangelio.

v. zi. ſ. Fr. 5.

Von den Engeln.
Fr. 26. Hebr. 1, 4.5. M ſ Fr. 16. 1)

Luc. 24, 30. Jeſus ſagte: ſeht meine Hände,
und

meine Fuße, Jch bin es ſelber; denn ein Geiſt hat nicht

Fleiſch und Bein, wie ihr ſeht daß ich habe.

Fr. 27. Hebr. i2, 22. Jhe, meine Bruder,
ſehd gekommen zu der Menge vieler tauſend Engel.

Dan.
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Dan. 7, 1o. Von dem Alten ging aus ein langerfeuriger

Strahl. Tauſendmal tauſend dienten ihm,

zehntauſendmal zehntauſend ſtanden vor ihm. Das Ge—
richt ward gehalten, und die Bucher wurden aufgethan.

Luc. 1t, 18. Jeſus ſprach: iſt der Satanas widerihm ſelbſt uneins, wie will ſein Reich beſtehen? dieweil ihr
ſagt, ich treibe den Teufel aus durch Beelzebub.

FJr. 28. Pi. roz, 20. Lobt den Herrn, ihr, ſeine
Engel, ihr ſtarken Helden, die ihr ſeinen Befehl ausrich—
tet, daß man hore die Stimme ſeines Worts.

Matth. is, 10o. Jeſus ſprach: ſeht zu, daß ihrnicht jemand von dieſen Kleinen verachtet. Denn ich
ſage euch: ihre Engel im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht meines Vaters im Himmel.!

Fr. 29. a Pett. 1, 12. Dle Propheten haben esnicht ihnen ſelbſt, ſondern uns dargethan; welches uns
nun verkundigt iſt durch die, ſo uns das Evangelium
berkundigt haben, durch den heil. Geiſt vom Himmel geſandt; welches auch die Engel geluſtet zu ſchauen.

Matth. 25, 31. Wenn des Menſchen Sohn kommen
wird in ſeiner Herrlichkeit, und alle heil. Engel mit

ihm., dann wird er ſitzen auf, dem Stuhl ſeiner Herr
ückeit.

kLuc. 15, 10. Jeſus ſprach: ich ſage euch: es
wird Freude ſeyn vor den Engeln Gottes uber einien Sunder, der Buße thut.

Yſ. 103, 20. ſ. Fr. 28.

Fr. 30. Jeſ. 6, z. Ein Seraphim rief zum andern,
und ſprach: heilig, heilig, beilig iſt der herrdrbaoth, alle Lande ſind ſeiner Ehre voll.

Pſ. 1oz, 20. ſ. Fr. 28.
Hebr. 1, 14. Sind die Engel nicht allzumal dienſt—bare
Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt um derentwillen,die ererben ſollen die Seligkeit?
Pſ. 3a, 8. Der Engel des Herrn lagert ſich um dieher,

ſo ihn furchten, hilft ihnen

Fr. 31. 2Pett. 2, 4. Gott hat der Engel, die
geſundigt haben, nicht verſchont, ſondern hat ſie mit

B 2 Ketten
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Ketten der Finſterniß zur Holle verſtoßen und ubergebenn

die
Matth. 25, ar. Jeſus wird einſt ſagen zu

denen! kor
daß ſie zum Gericht behalten werden.

zur Linken: geht hin von mir, ihr Verfluchten, in da daf

ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen Eu
geln.

Jac. 2, 19. ſ. Fr. 8.

Blut zu kampfen, ſondern mit Furſten und Gewaltigtin
vi

des Teufels. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und dJ

nemlich mit den Herrn der Weit, die in der Finſterri
dieſer Welt herrſchen, mit den boſen Geiſtern unter din Gr

Himmel.
1Joh. 3, 8. Wer Sunde thut, der iſt vom Tun an:

fel; denn der Teufel ſundigt von Anfang. Dazuiſt et ind

ſchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke del doch

Teufels zerſtöre.
1Peir. 5, 8. Send nuchtern und wacht; denn tlk ſchr

Widerſacher, der Teufel, geht umher, wie ein brulltlr tes
der Lowe, und ſucht, welchen er verſchlinge. dra

niederfalln, und mich anbeteſt.
kige

olle Thiere auf dem Felde, die Gott der Herr gemad
tine

cerra  2 2e1Ê
eee q darr tp  νç‘„öòç 7p

haben: ihr ſollt nicht eſſen von allerlei Baumen imGal khm

die alte Schlange, die da heißt der Teufel, und Saut
nos,

auf

QO e—
Gimon, berh

ruc. 22, 1. 34. Der perr jprune Qiivn, —j

ſiehe der Satanas hat eurer begehrt, daß er euch mochlt.

ſichten, wie den Weitzen. Jch aber habe fur dich gelige

unſt
daß

 2 e— A Aat Nnckhor
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kuc.8, 12. Jeſus erklarte ſein Gleichniß und ſagte:die

an dem Wege ſind die das Wort horen; darnach
kommt der Teufel, und nimt es von ihrem Herzen, aufdaß ſie nicht glauben, und ſelig werden.

Vom Nenſchen.
Fr. 34. 1 Moſ. 1, 26. Gott ſprach: laßt unsMenſchen machen, ein Bild, das uns gleich ſey;

die da herrſchen uber die Fiſche im Meer, unduber die Vögel unter dem Himmel, und uber dasVieb, und uber die ganze Erde, und uber alles
Gewurm, das auf Erden kriecht.

Matth. 6, 26. Seht die Vogel unter dem Himmel
an: ſie ſaen nicht/ ſie ernten nicht, ſie ſammlen nicht
in die Scheunen: und eur himmliſcher Vater ernahrt ſiedoch: ſevd ihr denn nicht viel mehr, denn ſie?

1Moſ. 1, 26. 27. v. 26. ſ. oben
Fr. 34.v. 27. GottſchufdenMenſchen ihm zum Bilde, zum Bilde Got

tes ſchuf er ihn; und er ſchuf ſie ein Mannlein unddraüulein.

Fr. 35. 1 Cor. 6, 20. Preist Gott an euremkeib
und in eurem Geint, welche ſind Gottes.
1 Moſ. 2, 7. Gott der Herr machte den Menſhen
aus einem Erdenkloß, und blies ihm ein den leben

ſigen Odem in ſeine Naſe. Und alſo ward der Menſchine lebendige Seele.
Pred. 12, 7. Der Staub muß wieder zu der Erdelommen,

wie er geweſen iſt, und der Geiſt wieder zu
hott, der ihn gegeben hat.

Matth. 1o, 28. Furchtet euch nicht vor denen, dieen
Leib todten, und die Seele nicht mogen todten. Furch—

et euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele vererben mag in die Holle.
1Theſſ.5, 23. Er, der Gott des Friedens, heiige
euch durch und durch, und eur Geiſt ganz,

amt der Seele und Leib, muſſe behalten werden
inſtraflich auf die Zukunft unſers Herrn Jeſuchriſti.

Fr. z6.
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Fr. 36. 1 Theſſ. 5, 9. Gott hat uns nicht ge
ſetzt zum Zorn, ſondern die Seligkeit zu beftzen, durch

unſern Herrn Jeſum Chriſtum.
Spr. 8. z1. Die Weisheit ſpricht: ichſpielte

aul

dem Erdboden des Herrn, und meme Luſt iſt bei

den Menſchenkindern.
Fr. 38. 1 Moſ. 1, 26. f. Fr. 34.
Fr. 39. Col 3, 1o. Zieht den neuen Menſcher

an, der da verneuert wird zu der Erkenntniß, nach dem

Ebenbild deß, der ihn geſchaffen hat.
Eph. 4, 24. Zieht den neuen Menſchen an, det

nach Gott geſchaffen iſt in rechiſchaffner Gerechtigkeit

und Heiligkeit.
rMoſ. 3, 2. 3. ſ. Fr. Z3.

Fr, 40. Rom.5, 1. Nun wir denn ſind geredt

worden durch den Glauben, ſo baben wir Friedeb

mit Gott, durch unſern Herrn Jeſum Chriſt.
1Moſ. 2, 16. 17. Gott der Herr gebot den

Menſchen: du ſollſt eſſen von alleriei Baumen iſt

Garten; aber von dem Baum der Erkenntniſ
ſes Gutes und Boſes ſoliſt du nicht eſſen. Den
welches Tages du davon ißſt, wirſt du des Tode
ſterben.

tMoſ. 3, 22. Gott der Herr ſprach:
ſieht

Adam iſt geworden, als unſer einer, und weiß, wat

gut und boſe iſt. Nun aber, daß er nicht ausſtredk

ſeine Hand, und breche auch von dem Baum des ke

bens, und eſſe, und lebe ewiglich.

Fr. 4l. Hiob ta, 4. Wer will einen Reinen hi
den bei denen, da keiner rein iſt?

Rom. 3, 10- 12. 25. Ss ſteht geſchrieben: d

iſt nicht, der gerecht ſey, auch nicht Einer, da
il

nicht, der verſtandig fey; da iſt nicht, der nach Gott fto
ge; ſie ſind alle abgewichen, und alleſamt untuchtig gl

worden; da iſt nicht, der Gutes thue, auch nicht Einel
Es iſt kein Un terſchied; ſie ſind allzumal Sun

der, und mangeln des Ruhms, den ſie vor Goll

haben ſollten.
1) 1 Moſ.
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1M) 1 Moſ. 2, 16. 17 ſ. Fr. ao.
2) Off 2, 5. Gedenke,

wovon du gefallen biſt;
und thue Buße, und thue die erſten Werke. Wo aber
nicht, werde ich dir kommen bald, und deinen Leuchter
wegſtoßen von ſeiner Statte, wo du nicht Buße chuſt.

5) 2 Cor. 5, 17 Jſt jemand in Cheiſto, ſo iſt ertine neue Creatur: das Alte iſt vergangen, ſiehe, es
iſt Alles neu geworden.

2 Cor. Il, 3. Jch furchte, daß nicht, wie die
Schiange Hevam verfuhete

mit ihrer Schalkheit, alſo
auch eure Sinne verruckt werden von der Einfaltig—
keit in Chriſto.

Fr. 42. Rom. 5, 12. Durch Einen Menſchen
iſt die Sunde gekommen in die Welt, und der Tod durch
die Sunde, und iſt alio der Tod zu allen Menſchen
durchgedrungen, dieweil ſie alle geſundiat haben.

Moſ. 3.
ſ Fr 33. v. 5-7 Die Schlange ſprach

zum Weibe: Gott weiß, daß, welches Tages ihr vondem Baum eßt, ſo werden eure Augen aurgeihan, und
werdet ſeyn, wie Gott, und wiſſen, was gut und boſe
iſt und des Weib ſchrute an, daß von dem Baum gut
iu eſſen ware, und lieblich anzuſehen, daß es ein luſtiger
Brum wore, weil er klug machte; und nahm von derFrucht, und aß; und gab ihrem Mann auch davon, und
tr aßk Da wurden ihrer beider Augen aufgethan, und
wurden gewahr, daß ſie nackend waren; u. ſ. f.

Fr. 43. Rom3, 23. ſ Fr. 41.
Fr. 44. 1 Joh. 3, a. Wer Sunde thut, der

thut auch Unrecht; und die Saunde iſt das Unrecht.
Jeſ. a8.18. Gott ſpricht: o daß du auf meine Gebote merkteſtz ſo wurde dein Friede ſeyn, wie ein Waſſerſtrom, und deine Gerechtigkeit; wie Meereswellen.
Hoſ. 13, 9. So ſpricht der Herr: Jſrael, dubrungn

dich in Ungluck: denn dein Heil ſteht alleinbei mir.
Fr. 45. Pf. z1, 7 Siehe, ich bin aus ſundlichem Samen gezeugt, und meine Mutier hat mich in

Sunden empfangen.
Joh.

Iu

m
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Joh. s, 21. Jeſus ſprach zu den Phariſaern: Jch
gehe hinweg, und ihr werdet mich ſuchen, und in eurer
Eunde ſterben. Wo Jch hingehe, da konnt Jhr uniücht

hinkommen.
Joh 3,6. Waos vom Fleiſch geboren wird, das iſt

Fleiſch: und was vom Geiſt geboren wird, das iſt Geiſt.
Rom. 7, 18. 23. Jch weiß, daß in mir, d. i.

in meinem Fleiſch, wohnt nichts Gutes. Wollen habt
ich wol, aber Vollbringen das Gute finde ich nicht.
Jch ſehe ein ander Geſetz in meinen GSliedern, das da

widerſtreitet dem Geſetz in meinem Gemuth, und nimi
mich gefangen in der Sunden Geſetz, welches iſt in

meinen Gliedern.

Fr. 46. Matth. 7, 18. Ein guter Baum kann

nicht arge Fruchte bringen, und ein fauler Baum kann

nicht aute Fruchte bringen.
Phil. 3, 6. Jch bin nach der Gerechtigkeit im Ge

ſetz unſtraflich geweſen.
Matth 7, 22. Jeſus ſprach: es werden viele zu

mir ſagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht

in deinem Namen geweißkagt? Haben wir nicht in dei

nem Namen Ceufel ausgetrieben? Haben wir nicht in

deinem Namen viele Thaten gethan?
Joh. 5, a2. Jeſus ſprach zu den Juden: ich ken

ne euch, daß ihr nicht Gottes Liebe in euch habt.
Luc. 16, 15. Jeſus ſprach zu den Phariſaern: iht

ſeyd es, die ihr euch ſelbſt rechtfertigt vor den Men—

ſchen, aber Gott kennt eure Herzen; denn was hoch iſt

unter den Menſchen, das iſt ein Greul vor Gott.
Fr. 47. Gal. 5, 19-21. Offenbar ſind die

Werke des Fleiſches, als da ſind Ehebruch, HZure

rei, Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterei, Zau
berei, Feind chaft, Hhader, Neid, Zorn, Zank,
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen,
Freſſen und dergleichen; von welchen ich euch ha
be zuvor geſagt, und ſage noch zuvor, daß, die
ſolches thun, werden das Neich Gottes nicht er
erben.

Matth.

24
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Matth. 5, 22. 28. Jeſus ſprach zum verſammleten

Volk: Jch ſage euch: wer mit ſeinem Bruder zurnt, der
iſt des Gerichts ſchuldig; wer aber zu ſeinem Bruder
ſagt: Racha, der iſt des Raths ſchuldig; wer aber ſagt:
du Narr, der iſt des holliſchen Feuers ſchulbig Jch
ſage euch: wer ein Weib anſieht, ihrer zu begehren,
der hat ſchon mit ihr die Ehe gebrochen in ſeinem Herzen.

Matth. 5, 19. 20. Jeſus ſagte zum Volk: wer
nur Eins von meinen kleinſien Geboten auflot, undlehrt die Leute allo, der wird der Kleinne heißen im Him—
melreich; wer es aber thut, und lehrt, der wird groß
heißen im Himmelreich. Denn ich ſage euch: es ſey
denn eure Gerechtigkeit beſſer, denn der Schriftgelehrten
und Phariſaer, ſo werdet ihr nicht in das Himmelreich lJ
kommen.

Matth. 12, 36. Jeſus ſprach zu den Phariſaern:
ich ſage euch, daß die Menſchen muſſen Rechenſchaft ge
ben am jungſten Gericht von einem jeglichen unnuten
Wort, das ſie geredet haben.

1 Moſ. 4, 6. Der Herr ſprach zu Cain: warum
ergrimmſt du? und warum verſtellen ſich deine Geberden?

Matth.?, 19. Ein jeglicher Baum, der nicht aute
Fruchte bringt, wird abgehauen, und ins Feuer gewor
fen

Matth. 25, 42. Jeſus wird Knſt ſagen: ich bin
hungrig geweſen, und ihr habt mich nicht geſpeist. Jch
bin durſtig geweſen, und ihr habt mich nicht getrankt.

Aat. 4, 17. Wer da weiß, Gutes zu thun, und
thut es nicht, dem iſt es Sunde.

Rom. 1, 32. Viele wiſſen Gottes Gerechtigkeit, (daß,
dieBoſes thun, des Todes wurdig ſind, und thun es doch
nicht allein, ſondern haben auch GSefallen an denen, die
es thun.

mLTim., 22. Maeche dich nicht theilhaftig frem
der Sunden. Halte dich ſelber keuſch

Matth. 26, 41. Wacht und betet, daß ihr nicht
in Anfechtung fallt. Der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch
iſt ſchwach.

Pſ. 19,
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Pſ. 19, 13. Wer kann merken' wie oft er fehlt?

Verzeihe mir, Gort, die verborgnen Fehler.
Joh 1, 8. So wir ſagen, wir haben keine Sunde,

ſo verfuühren wir uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht
in uns.

Rom. 8, 13. Wo ihr nach dem Fleiſch lebt, fo

werdet ihr ſterben muſſen: wo ihr aber durch den Geiſt
des Fleiſches Geſchafte todtet, ſo werdet ihr leben.

Jerem. 2. 19. GEs iſt deiner Bosheit Schuld, daß
du ſogeſtaupt wirſt, und deines Ungehorſams, daß du
ſo geſtraft wirſt. Alſo muuſt du inne werden und erfah
ren, was es fur Lemmer und Herielerd bringt, den Herrn,
deinen Gott, verlaſſen, und ihn nicht furchten, fpricht der
Herr, Herr Zeb noth.

Joh i, 6. So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft
mit Gott haben, und wandeln in Finſterniß; ſo lugen

wir, und thun nicht die Wahrheit.
Jeſ 2, o. Jeruſalem hat ihr Welſen kein heel,

und ſie ruhmen ihre Sunde, wiedie zuSodom, und
verbergen ſie nicht. Wehe ihrer Seele! denn damit brin
gen ſie ſich ſelbſt in olles Uagluſck. ü

Pſ. z2 3. Da ich meine Sunde wollte verſchweigen,
verſchmachteten meine Gebeine, durch mein taalich Heulen.

Jeſ. z5, 20. Wehe denen, die Böſen gut, und
Gutee boöſe bheißen; die aus Finſterniß Licht, und
aus Licht Finſteriß machen, die aus Sauer Suß,
und aus Suß Sauer machen.

Fr. 48. Röm 6. 23. Der Tod iſt der Sunden
Sold: aber die Gabe Gottes iſt das ewige Leben in Chri
ſto Jeiu unſerm Herrn.

Epheſ. 2, 123. Jhr wart todt durch Uebertretung
und Sunden. in welchen ihr weiland gewandelt habt,
nach dem Lauf dieſer Welt, und noch dem Furſten, der.
in der Luft herrſcht, nemlich nach dem Geiſt, der zu die
ſer Z it ſein Werk hat in den Kindern des Unglaubens;
unter welchen Wir auch alle weiland unſern Wandel ge
habt haben in den Luſten des Fleiſches, und thaten den

Wil
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Willen des Fleiſches und der Vernunft, und waren auch
Kinder des Zorns von Natur, gleichwie auch die andern.

Hebr. 2, 14. Nachdem die Kinder Fleiſch und Blut
haben, iſt es Jeſus gleichermaßn theulhaftig geworden,
auf daß er durch den Tod die Macht nähme dem, der
des Todes Gewalt hatte, d. i., dem Teufel.

2 Theſſ. J, 9 Die nicht gehorſam ſind Jeſu Evan—
gelio, werden Pein leiden, das ewige Verderben von dem
Angeſicht des Herrn, und von ſeiner herrlichen Macht.

Fr. 49. Epheſ. 2, 1-3. ſ. Fr. as.
Jerem. 13, 23. Kann ein Mohr ſeine Haut wan—

deln, und ein Parder ſeine Flecken? So konnt Jhr auch
Gutes ihun, weil ihr des Boſen gewohnt ſerd!

Joh. 15, 5. Jeſus ſprach zu ſeinen Jungern: Jch
bin der Weinſtock, Jhr ſeyd die Reben. Wer in mir
bleibt, und Jch in ihm, der bringt viele Frucht; denn
ohne mich konnt ihr nichts thun.

Phil. 2, 13. Gott iſt es, der in euch wirkt,
beide das Wollen und das Vollbringen, nach ſei
nem Wohlgefallen.

mCor. 1, 20. 21. Wo ſind die Klugen? Wo ſind
die Schriftaelehrten? Wo ſind die Weltweiſen? Hat nicht
Gott die Weisheit dieſer Welt zur Thorheit gemacht?
Denn, dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in ſei—

ner Weisheit nicht erkannte, geſiel esGott wohl, durch
thorigte Predigt ſelig zumachen die, ſo daran alauben.

Rom. 9, 16. Gs liegt nicht an jemondes Wollen,
oder Laufen, ſondern in Gottes Erbarmen, daß der Menſch
ſelig werde.

Heſek. 33, 11. Sowabr, als ich lebe, ſpricht
der Herr, Herr, ich habe keinen Gefallen am Tade
des Gottloſen, ſondern daß ſich der Gottlooſe be—

kehre von ſeinem Weſen, und lebe. So bekehrt euch
nun von eurem boſen Weſen.

1Tim 2, 4. Gott will, daß allen Menſchen geholfen werde, und ſie zur Erkenniniß derWahrheit kommen.

Fr. 50O. Epheſ. 2, 124. v. 1-3. ſ. Fr. 48. v. 4.

Gott iſt reich anBarmherzigkeit, durch ſeine große Lie
be, damit er uns geliebt hat.

Fr. 31.
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Fr. 52. Evheſ. x, 5. Gott hat uns verordnet zur
Kindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch Jeſum Chriſtum, nach
dem Wohlgefallen ſeines Willens.

Rom. 8, 28. 29. Wir wiſſen, daß denen, die
Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen, die
nach dem Vorſatz berufen ſind. Denn welche er zuvorr
verſehen hat, die hat er auch verordnet, daß ſie gleich
ſeyn ſollten dem Ebenbild ſeines Sohnes, auf daß derſel—
bige der Erſtgeborne ſey unter vielen Brudern.

Epheſ. 1, 326. v. 5. ſ. oben Fr. 32. v. 3. 4. 6.
Gelobt ſey Gott und der Vater unſers herrn Je—
ſun Chriſti, der uns geſegnet hat mit allerlei geiſt—
lichem Segen in himmliſchen Gutern, durch Chriſtum. Wie er uns denn erwahlt hat durch denſelbi
gen, ehe der Welt Grund gelegt war, daß wier ſollten
ſeyn heilig und unſtraflich vor ihm in der riebe Dasthat er zu Lobe ſeiner herrlichen Gnade, durch welche
er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten.

Joh 3, 16. Alſo hat Gott die Welt geliebt,daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß
alle, die an ibhn glauben, nicht verloren werden,
ſondern das ewige Leben haben.

Geſch. 15, 18. Gott ſind alle ſeine Werke be—

wußt von der Welt her.
Geſch. 7, zt. JhrHalsſtarriaen und Unbeſchnittnen

an Herzen und Ohren, Jhr widerſtrebt allezeit dem heil.
Geiſt, wie eure Vater, alſo auch ihr.

Heſef. 33, 11. ſ. Fr. 49.
Matth. 23, 27 So ſpricht Gott: Jeruſalem, Je

ruſalem, die du iodteſt die Propheten, und ſteinigſt die
zu dir aeſandt ſind: wie oft habe ich deine Kinder verſammlen wollen, wie eine Henne verfammlet ihre Kuch
lein unter ihre Flugel; und ihr habt nicht gewollt?

Fr. 53. 1 Joh. 2, 2. Chriſtusiſt dieVerſoh
nung für unſre Sunde; nicht allein aber fur die

unſre, ſondern auch fur der ganzen Welt.
Fr. 55.
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Fr. 59.. Hebr. 1o, 5. Da Chriſtus in die Welt
kommt, ſpricht er: Opfer und Gaben haſt du, o Vater,
nicht gewollt, den Leib aber haſt du mit zubereitet.

Matth. 26, 38. Jeſus ſprach zu ſeinen Jungern:
meine Seele iſt betrubt his anden Tod; bleibt hier und
wacht mit mir.

Hebr. a, 15. Wir haben keinen Hohenprieſter, der
nicht tonnte Mitleiden haben mit unſrer Schwachheit;
ſondern der verſucht iſt allenthalben, gleichwie wir, doch
ohne Sunde.

Hebr. 7, 26. 27. Einen ſolchen Hohenprieſter ſoll—

ten wir haben, der da ware heilig, unſchuldig, unbefleckt,
von den Gundern abgeſondert, und hoher, denn der hHim
mel iſt; dem nicht taglich Noth ware, wie jenen Ho—
henprieſtern, zuerſt fur eigne Sunde Opfer zu thun, dar
nach fur des Bolks Sunde; denn das hat er gethan ein
mal, da er ſich ſelbſt opferte.

1 Tim.z, 16. ſ. Fr. 14. 7)

Fr. 56. 1) Jerem. 23.5. 6. ſ Fr. 17. 3)
Hebr. 1, 8. Von dem Sohnſpricht Gott: Gott,

dein Stuhl wahrt von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Scep
ter deines Reichs iſt ein richtiges Seepter.

Jeſ. 9, 6. ſ. Fr. 17. 3)

.Tit. 2, 13. Wir ſollen warten auf die ſelige Hoff
nung der Herrlichkeit des großen Gottes und unſers
Heilandes, Jeſu Chriſti.

Rom. 9, 5. Jeſus kommt her von den Batern nach
dem Fleiſch, der da iſt Gott uber Alles, gelodt in Ewig
keit.

1Joh. 5, 20. Wir wiſſen, daß der Sohn Gottes
gekommen iſt, und hat uns einen Sinn gegeben, daß
wir erkennen den Wahrhaftigen, und ſind in dem Wahr
haftigen, in ſeinem Sohn, Jeſu Chriſto. Dieſer iſtder wahrhaftige Gott und das ewige Leben.

Joh. 20, 28. Thomas ſprach zu Jeſu: mein Serr,
und mein Gott!

2) Hebr. 1, 8. ſ. oben Fr. 56. 1)
Joh. 3.
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Joh. 8, 38. Jeſus ſprach zu den Juden: wahrlich,

wahrlich, ich ſage euch: ehe, denn Abraham war, bin Jch.
Joh. 5, 26. ſ Fr. 14. 2)
Hebr. 13,

und derſelbe auch in Ewiagkeit.
Joh. 21, 17. Jeſus ſpricht zum drittenmal zu Pe

tro: hoſt du mich lieb? Petrus ward traurig, daß er
zum drittenmalzu:hm ſagte: haſt du mich lieb? und ſprach
zu ihin: Herr, Du weißſt alle Dinge, Du weißſt, daß
ich dich lieb habe.

Matth. 18, 20. Jeſus ſprach: wo zween oder drei
verſammlei ſind in meinem Namen, da din ich mitten
unter ihnen.

Maith. 28, 18. 20. Jeſus redete mit ſeinen Jungern,
und ſprach: Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Lehrt die Volker Alleshalten, was ich euch befohlen habe. Und ſirhe,
Jo din bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.

2) Joh. 1, 3. ſ. Fr. 17. 2) Col. 1, 16. ſFr. 21. 4)Hebr i, 3.
ſ Fr. 16. 1)

Joh. 5, 21. 22. Wie der Vater die Todten aufer—
weckt, und macht ſie lebendig, alſo auch der Sohn macht,
lebendig, welche er will. Denn der Vater richtet me
mand, ſondern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben.

J Joh. 5, 25. Alle ſollen den Sehn ehren, wie
ſie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der
eht den Vater nicht, der ihn geſandt hat.

Geich. 16, Zi. za. Paulus und Silas ſprachen zum

Kerkermeiſter: glaube an den Herrn Jeſum Chriſtum, ſo
wirn Du und dein Haus ſelig Und der Kerkermeiſter
fuhrie ſie in ſein Haus, und ſetzte ihnen cinen Tiſch,
und freuete ſich mit ſeinem ganzen Hauſe, daßer an
Gott glaubig geworden war.

Matth. 28, 19. ſ. Fr. 11.
Geſch. 7 38. 39. Die Zeugen ſteinigten Stepha

num, der anrief, und ſprach: Herr Jeſu, nim meinen—
Geiſt auf! Er kniete aber nieder, und ſchrie laut:
Herr, behalte ihnen dieſe Sunde nicht!

Phil. 2, 9. 10. Gott hat Jeſum darum erhoht,
und hat ihm einen Namen gegeben, der uber alle Namen

iſtz
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iſt, daß in dem Namen Jeſu ſich beugen ſollen alle
derer Knie, die im Himmel, und auf Erden, und unter
der Erde ſind.

Hebr i, 6G. Da Gott den Srſtgebornen in die

Welt einfuhrt, ſpricht er: es ſollen ihn alle Engel Gottes
anbeten.

Fr. 57.'1 Tim. t, 15. Das iſt je arwiß ich
waht, und ein theuer werthes Wort, daßCh irusJrſus gekommen iſt in die ioeit, die Sunder ſelig
zu machen.

Joh 20, 31. ſ. Fr. z.

Fr. 58. Marth. 1, 21. Ein Engel ſprech zu.
Joſeph: Maria wird einen Sohn gedaren, deß Namen
follſt du Jeſus heißen: denn Er wird ſein Vork
ſelig machen von ihren Sunden.

Fr. 59. Luc. 18, 31. Jeſus nahm zu ſich dieZwolfe, und ſprach zu ihnen: ſeht,
gen Jeruſalem, und es wird Alles vollendet werden das J

geſchrieben iſt durch die Propheien von des Menſchen Sohn
Fr. 60. 1 Tim. 2, 5. 6. Ee iſt Ein Gott und

J

Ein mMittler zwiſchenGott und dem irenſchen,
nemlich der Menſch Chrinus Jeſus, der ſich ſelvſt
gegeben-hat für alle zur Ei löſung.

Hebr. 85 6. Jeſus hat ein beſſer Amt erlangt, wie
das Amt eines Hohenprieſters. als der eines beſſern Tena
ments Mittler iſt, welches auch auf beſſern Verheißungen
ſteht.

2 Cor. 5, 19. 20. ſ. Fr. 2.

Joh. 3, 16. ſ. Fr 52.
Rom t, 18. Gottes Zorn vom Himmel wird ge—

offenbart uber alles gotioſe Weſen und Ungerechngkeit
der Menſchen, die die Wahrheit, in Ungerechtigkeit auf
halten.

Rom. 8, 3. a. Das dem Geſetz unmoglich war,(ſintemal es durch das Fleiſch geſchwacht ward) das that
Gott, und ſandte ſeinen GSohn in der Geſtolt des ſund—
lichen Fleiſches, und verdammte die Sunde im Fleiſch durch
Sunde, auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſetz er

for—
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fordert, in uns erfullt wurde, die wir nun nicht nach
dem Fleiſch wandeln, ſondern nach dem Geiſt.Hebr. 1, 16. Laßt uns hinzutreten mit Freudig
keit au dem Gnadenſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit
empfangen, und Gnade finden auf die Zeit, wenn unsHuife Noth ſeyn wird.

Joh. 14, 6. Jeſus ſpricht zuThomas: Jch binder Weg. und die arah. heit, und oas Lebenz niemand kommt zum Vater, denn durch mich.
Fr. GJ. Hebr. 5, 1. Einjeglicher Hoherprieſter,

der aus den Menſchen genommen wird, der wird geſetzt
fur die Menſchen gegen Gott, auf daß er opfere Gaben
und Opfer fur die Sunden.

Luc. 22, 42. Jeſus ſprach: Vater, willſt du,
ſo nim dieſen Kelch von mir; doch nicht mein, ſondern
dein Wille geſchehe.

Jeſ. 53, 11. Darum, daß ſeine Seele gearbeitet
hat, wird er ſeine Luſt ſehen, und die Fulle hoben. Unddurch ſein Erkenntnmiß wird er, mein Knecht, der Gerech
te, viele gerecht machen: denn Er trägt ihre Sunden.

2) Jeſ. 53. 426. Fürwahr Er trug unſre
Krankheit, und lud auf ſich unſre Schmerzen.
Wir aber hielten ihn fur den, der geplagt und vonGott geſchlagen und gemartert ware Aber eriſt um unſrer Miſſethat willen verwundet, und
um unſrer Sunde willen zeiſchlagen. Die Strafeliegt auf ihm, auf daß wir Frrede hatten. unddurch jeine Wunden ſind wir geheilt Wir gin
gen alle in der Jrre wie Schafe, ein jealicher ſah auf
ſeinen Weg: aber der Herr warf unſer gller Sunde auf
ihn.

Jeſ. zo, 6G. Jch dielt meinen Rucken dar denen, die mich ſchlugen; und meine Wangen denen,
die mich rauften: meiz Angeſicht verbarg ich nicht
vor Schmach und Speichel.

Matth. 27, 27 30. 46. Die Kriegsknechte des
Landpflegers nahmen Jeſumgzu ſich in das Richthaus,
und ſammleten uber ihn die ganze Schaar. Und zo
gen ihn aus, und legten ihm einen Purpurmantel an,

und
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ein Haupt, und em Rohr in ſeine rechte Hand, und
eugten die Knie vor ihm, und ſpotteten ihn, und ſprahen: gegrußt ſeyſt du, der Juden Konig; und

pien ihn an, und nahmen das Rohr, und ſchlugen da—
nit ſen Haupt Um diee neunte Stunde ſchrie Jeſus
aut, und ſprach: Eli, Eli, lama aſabthani? d. i. mein
Zott, mein Gott, warum haſt du mich verleſſen?

z) Jeſ. az, 24225. So ſpricht der Herr: mir haſt
 nicht um Geld Kalmus gekauft; mich haſt du mir dem
Feiten demer Opfer nicht gefult.  Ja, mir haſt duUrbeit gemacht in deinen Sunden, und haſt mirmuhe gemachtin deinen Miſſethaten Jch. Jchilge deine Uebertretung um meinetwillen, und gedenke deiner Sunden necht

Pſ. aq, 8. o. Ein Bruder kann niemand erloſen,
noch Gott jemand verſohnen. Dennes koſtet zu viel,
ſeine Seele zu erloſen, daß er es muß laſſen anſtehen
wiglich.

Fr. 62. 1) Jac. 4, 12. Es iſt ein einiger Geſetz
deber, der kann ſelig machen, und verdammen. Wer
biſt Du, der du einen andern urtheilſt?

2) Rom.ʒ, 13. Die Sunde war wol in der Welt,bis auf das Geſetz; aber, wo kein Geſetz iſt, da achtet
man der Sunde nicht.

3) Malach. Z, 14. 15. Jhr redet hart wider mich,ſpricht der Herr, damit, daß ihr ſagt: es iſt umſonſt, daß
man Gott dientz; und, was nutzt es, daß wir ſein Gebothalten, und hart keben vor dem Herrn Zehbaoth fuhren?

Darum preiſen wir die Berächter; denn die Gott—loſen nehmen zu;: ſie verſuchen Gott, und geht ihnen
Alles wohl hinaus.

4) Hebr. 10, 1. 2. Das Geſetz hat den Schatten
von den zukunftigen Gutern, nicht das Weſen der Guterſelbſt. Alle Jahre muß man opfern immer einerlei Op—
fer, und kann nicht die da opfern vollkommen ma—
chen Sonſt hatte das Opfer auigehort, wo die, ſo
am Gottesdienſt ſind, kein Gew ſſen wehr hatten vonden Sunden, wenn ſie einmal gereinigt waren

C Rom.
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Rom. 2, 14. 15. ſ. Fr. 4.
TPetir. 2, 24. Chriſtus hat unſre Sunde ſelbſt

geopfert an ſeinem Leibe auf dem Heuz, ouf dak

wir der Sunde abgeſtorben, der Herecgtigkeit le
ben; durch welches iVunden wir ſind beil geworden.

Fr. G3. Rom. to, 14. Wie ſoll man anrufei,
an den man nicht glaubt? Wie ſoll man aber glauben,
von dem man Nichis gehort hat? Wie ſoll man aber

ho—

ren ohne Prediger?
1 Tim. 2, o. ſ. Fr. bo.
Joh. 8, 12. Jeſus redete, zu den Phariſaern: Jch

bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der
wi. d nicht wandeln in Finſterniß, ſondern wird
das Licht des Lebens haben.

Joh. 6, 68. 60. Simon Petrus ſprach zu Jeſu:
Herr, wobin ſollen wir gehen- Du haſt Worte
des ewigen Lebens; und wir haben geglaubl
und erkarnt, daß Du biſt Chriſtus, der Sonn deb

lebendigen Gotteo
Joh. 3. 2. RNicodemus ſprach zu Jeſu: Meiſter,

wir wiſſen, daß du biſt ein Lehres, von Gott gekommen
denn niemand kann die Zeichen thun, die Du thuſt, es

ſey denn Gott mit ihm.
Joh

o Vater, geeffenbart den Menſchen,die du mir von
der Welt gegeben haſt. Sie waren dein, und du haſt
ſie mir gegeben, und ſie haben dein Wort behalten.

Matth. 22, 31. Jeſus ſagte zu den Phariſaern: ſie
he, Jch ſende zu euch Propheten, und Weiſe, und Schrift-
gelehrie; und derſelbigen werdet ihr etliche todten und kreüt
tiaen, und etliche werdet ihr geißeln in euren Schulen,
und werdei ſie verfolgen von einer Stadt zur andern.

Matth. 28, 19. 20. ſ. Fr. 11 und 56. 2)
Epheſ. Jeſus hat etliche

etliche aber zu Propheten, etliche zu Evangeliſten, eilicht
zu Hirten und Lehrern.

Fr. 64. Jerem. 28,5. 6. ſ. Fr. 17. 3)
Joh



35Joh. 18,
37. Pilatus ſprach zu Jeſu: biſt Duwirkſich ein Konig? Jeſus aniworteie: du ſagſt es,ich bin ein König. Jch bin dru geboren, und in die

Velt gekommen, daß ich die Wahrheit zeugen ſoll. Wer
nus der Wahrheit iſt, der hort meine Stimme.

Maith 23, 18. ſ. Fr. 36. 2)Off.». 5 ſ. Fr. at, 2)
2) Joh io 27. 28 J. ſus ſprach: meine Schafehören meine Stimme, und Jch kenne ſie, undie folgen mir; und Jch gehe ihnen das ewigeLebin, und ſie werden, immermehr umrommen,

und ntemand wird ſie mir aus meiner Hand teißen.
z) Matth. 25, 34. Einſt wird der Konig ſagen zudenen

zu ſeiner Rechten: kommt her ihr Geſegneten
neines Vaters, ererbt das Reich, das euch bereitet
ſt von Anbeginn,der Welt.

2 Tim 4,7. 8. 18. Paulus ſpricht: ich habe ei—
ten guten Kampf gekimpft, ich habe den Lauf vollen—det,

ich habe Glauben aehalten. Hinfort iſt mirdeigelegt
die Krone der Gerechtigkeit, welche mir derderr an jenem Tag, der gerechte Richter, geben wird;iicht mir ober allein, ſondern auch Allen, die ſeine Erſdeinung lieb haben. Der Herr aber wird mich erloſen

Fr. 65. euc. 24, 26. Mufßte nicht Chriſtusltiden,
und zu ſeiner Gerrlichkeu eingehen!

1Cor. 2, 2. Paulus ſagt zu den Corintihern: ichhielt
mich nicht dafur, daß ich etwos wußte unter euch,tjne allein Jeſum Chriſtum, den Gekreutzigten.

dyl hatte mogen Freude haben, erduldete er des Kreutz,
nd achtete der Schande nicht, und iſt geſeſſen zur Rechin auf dem Stuhl Gottes.
W Tim. 2, 8. Halte im Gedachtniß Jeſum Chriſtum,
auferſtanden iſt von den Todten, aus dem Samendavids,

nach dem Evangelio.
C 2 Fr. öö.

dn allem Uebel, und aushelfen zu ſeinem himmliſchen
keich.
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Fr. 66. Phil 2, 528. Ein jeglicher ſey ge—

finnt, wie Jeſus Chriſtus auch war; welcher, ob

er wol in goſtlicher Geſtalt war, hielt er es nicht fur

einen Raub, Gott gleich ſeyn; ſondern außerte ſich

ſelbſt, und nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie

ein andrer Menſch, und an Geberden als ein Menſtch

erfunden. Er erniedrigte ſich ſelbit, ward gehorſam

bis zum Tod, ja zum Tod am Kreutz

Zerrn Jeſu Chriſti, daß, ob er wol reich uſh

ward er doch arm um unſertwillen, auf daß

Wir durch ſeine Armuth reich wirden.
euc. 2, 6. 7 Als Joſeph und Maria zu

Bethle—

hem waren, kam die Zeit, daß Maria gebaren ſollte.

und ſie gebar ihren erſten Sohn, und wickelte ihn

in Windeln, und leate ihn in eine Krippe; denn
ſik

hatien ſonſt keinen R—aum in der Herberge.
die

Luc. q, z8. Jeſus ſprach zu ſeinen Jungern:
Fuchſe haben Gruben, und die Vogel unter dem Him

mel haben Neſter; aber des Menſchen Sohn hat nichl

da er ſein Haupt hinlege.
Gal. 3, 13. Cdoriſtus hat uns erlöst von dem

Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch fur unt
Genn es ſiteht geſchrieben: verflucht iſt jederman'/

der am Holz hangt)
1Cor. 15, 3. a. Paulus ſagt zu den Corinthern:

ich habe euch zuvorderſt gegeben, welches ich auch em

pfangen have, daß Chriſtus- geſtorben ſer fur unſrt

Sunden, nach der Schrift; und daß er begraben ſto

Fr. 67 Phil 2, 9eri. v. q. io ſ. Fr. 56. 9

v. i1. Alle Zungen ſollen bekennen, daß Jeſus
Chriſtus

der Herr ſey, zur Ehre Gottes des Vaters.
Rom t6, o. Wir wiſſen, daß Chriſtus, von

den

Todten erweckt. hinfort, nicht ſtirbt; der Tod wird hin

fort uber ihn nicht herrſchen.
r Petr. 3, 10. Jeſus iſt hingegangen, und hal

gepredigt den Geiſtern im Gefangniß.
1 Cor
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wCor. 1s, 5. 6.20. Paulus ſchreibt den Corinthern:

ich hare euch aeſagt, daß Chriſtus geſehen worden iſt
von Kephas, darn?ch von den Zwolfen; dernach iſt
er geſehen worden von mehr. denn funf hundert Bru—
dern auf einmal, derer noch viele leben, etliche aber ſind
entſchiafen. Chriſtus iſt auferſtanden von den Tod
ten, und der Erſtling geworden unter denen, die da ſchlat
fen.

Geſch i, 9-nr. Da Jeſus noch die letzten Worte
zu ſeinen Apoſteln geſagt, ward er aufgehoben zuſehens,
und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen. Und als
ſie ·hm nachſahen aen Himmel fahrend, ſiehe, da ſtanden
bei ihnen zween Monner in weißen Kleidern, welche
auch ſagten: ihr Manner von Galilaaa, was ſteht ihr,
und ſeht gen Hunmel? dieſer Jeſus, welcher von euch iſt
aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn
geſehen habt gen Himmel fahren.

Maith 28, 20.
ſ Fr. 36. 2)

2 Tim. a, 18. ſ. Fr. 6a. 3)
Col 3, 3. 4. Jhr ſeyd geſtorben, und eur

Leben iſt verborgen mit Cheiſto in Gott:
wenn aber Chriſtus, eur Leben, ſich offenba
ren wird, dann werdet Jhr auch offenbar werden mit ihm, in der Herrlichkeit.

Joh. 17, 24. Jelus ſprach: Vater, ich will, daß—

wo Jeb bin, auch die bei mir ſeyn, die du mir gegeben

haſt, das ſie meine Herrlichkeit ſehen, die du mir ge
geben haſt

Von der Mittheilung ber erworbenen Gnade

zur Heiligung der Menſchen, welche beſon—

ders dem heil. Geiſt zugeſchrieben wird.

Fr. 68. Rom. 15, 16, Paulus ſagt: ich ſoll ein
Diener Chriſti ſern unter die Heiden, zu opfern das
Evangelium Gottes, ouf dak die Heiden ein Opfer
werden, Gott angenehm, geheiligt durch den h.il Geiſt.

Jr. o9.
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Jerem. zr, 18. Es ſpricht der Herr: ich habe wol
gehort, wie Ephraim klagt: du haſt mich ge—uchugt,
und ich bin auch gezuchtigt, wie ein geiles Kalb; be—
kehre du mich, ſo werde ich bekehrtz denn Du,
Zerr, biſt mein Gott.

Pſ. zi, 12215. Schaffe in mir, Gott, ein reinesherz, und gieb mir einen neuen gewiſſen Geiſt. Ver—
virf mich nicht von deinem Angeſicht, und nim deinen
heil. Geiſt nicht von mir. Troſte mich wieder mit
deiner Hülfe, und der ireudige Geiſt enthalte mich Denn
ch will die Uebertreter deine Wege lehren, daß ſich die
Sunder zu dir bekehren.

Hiob 33,29 zo Siehe, Alles thut Gott zwei—
der dreimat mit einem jeglichen dau er ſeine Seele
ſerum hole aus dem Berderben, und erleuchte ihn mit
em Licht der Lebendigen.

2 Petr. i, 3. Es iſt uns allerlei von Chriſti gott—icher Kreft (was zum Leben und gottlichen Wandel dient)
ſeſchenkt, durch die Erkenniniß deß, der uns berufen
at durch ſeine Herrbchkeit und Tugend.

Matth. 23, 37. ſ Fr. 52.
Geſch. 7, 51. ſ. Fr. 52.
Fr. 72. 1Cor. 2, ta. Der naturliche Menſch verimt Nichts vom Geiſt Gottes: es iſt ihm eine Thor

eit, und er kann es nicht erkennen; denn es muß geiſt—
ch gerichtet ſeyn.

2 Cor. 3,5. Wir ſind von uns ſelber nicht tuch—
ig,

etwas zu denken, als von uns ſelber; ſondern, daß
ir tuchtig ſind, iſt von Gott.

Phil. 3,8.9 Paulus ſaat: ich achte Alles fur Scha
en vegen die uberſchwäängliche Erkenntniß Chriſti Jeſu,neines Herrn, um welches willen ich Alles habe fur Echa
en gerechnet, und achie es fur Dreck, auf daß ich Chri
um gewinne, und in ihm erfunden werde; daß ich
ucht habe meine Gerechtiakeit, die ous dem Geletz, ſon
ern die, durch den Glauben an Chriſtum kommt, nemich die Gerechtigkeit, die von Goit dem Glauben zuge—
echnet wird.

Epheſ.
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Fr. 73. Rom 1. Nun wir ſind
geredht

geworden durch den Glauben; ſo bhaben wir Frit
den mit Gott, durch unſern herrn JeſumChriſt.

Epheſ. 2, io. Aus Gnaden ſerd ihr ſeligg
worden, durch den Glauben; und daſſelbige

nichl

aus euch, Gottes Gabe iſt es; nicht aus den

merten, auf daß ſich nicht jemand rubme:“
denn wir ſind ſein Werk, geſchaffen in Chriſto Jeſi
au guten Werken, zu welchen Gott uns zuvor

bereitt!

hat, daß wir darinnen wandeln ſollen.

Fr. 74. Rom. 3, 24 26. Wir werden all
ohne Verdienſt gerecht aus Gottes Gnade. durd

die E loſung, ſo durch Chriftum Jeſum
geſcheher

iſt; welchen Gott hat vorgeſtellt zu
einen

Gnadenſtuhl, durch den Glauben in ſeinem Blut
damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt, dar

biete in dem, daß er Sunde vergiebt, welch

bis ankbero gehlieben war, unter gottlicher Gt
duld z auf daß er endlich dardote die Gerechtigkeit, di

vor
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vor ihm gilt; auf daß Er allein gerecht ſev, und gerecht

mache den, der da iſt des Glaubens an Jeſu.
Rom. a,5. Dem, der nicht mit Werken um

geht, glaubt aber an den, der die Gottloſen ge—

recht macht, dem wird ſein Glaube gerechnet zur
Gerechtigkeit.

Gal. 2, 16. 17. Weil wir wiſſen, diß der Menſch
durch des Geſetzes Werke nicht gerecht wird, ſondern
durch den Glauben an Jeſum Chriſtum: ſo alauben Wir
auch an Chriſtum Jeſum, auf dak wir gerecht werden
durch den Glauben an Chriſtum, und nicht durch des
Geſetzes Werke; denn durch des Geſetzes Werke wird kein
Fleiſch gerecht. Sollten wir aber, die da ſuchen,
durch Chriſtum gerecht zu werden, auch noch ſelbſt Sun
der erfunden werden, ſo wäre Chriſtus ein Sundendie—

ner: das ſey fern!
Pſ. 32, 1. 2. Wohl dem, dem die Uebertretun—

gen vergeben ſind, dem die Sunde bedeckt iſt. Wehl
dem Menſchen, dem derHerrdie Miſſethat nicht zurechnet.

Rom. 8, 1. Es iſt nichts Verdammliches an denen,
die in Chriſto Jeſu ſind, die nicht nach dem Fleiſch
wandeln, ſondern nach dem Geiſt.

Joh. i, 12. Wie viele Jeſum aufnahmen, de

nen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, die

an ſeinen Namen glauvben.
Rom. 8, 16. Gottes Meiſt giebt Zeugniß unſerm

Geiſt, daß wir Gottes Kinder ſind.
1 Petr. 1, 3. Gelodt ſey Gott und der Vater un

ſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns, nach ſeiner großen Barm
herzigkeit, wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung,
durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten.

Fr. 75. 1 Joh. 4, 18. ſ. Fr. 15.

Pſ. 1i9, z2. Wenn du, o Gott, mein Herz troſteſt,
ſo laufe ich den Weg deiner Gebote.

2 Petr. 1, 4. Durch Chriſtum ſind uns die theuren,
und allergroßten Verheißungen geſchenkt, nemlich, daß
wir theilhaftig werden der gottlichen Natur, ſo wir flie
hen die vergangliche Luſt der Welt.

2 Cor. 5, 17. Jſt jemand in Chriſto, ſo iſt er eine

neue
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neue Kreatur; das Alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt Alles
neu geworden

Fr. 76. Phil. t, 6G. Paulus ſaat: ich bin deſſel—
bigen in auter Zuverſicht, daß, der in euch angefangen
hat das aute Werk, der wird es auch voufuhren, bis
an den Taa Jeiu Chriſti.

Epheſ 22-24. v. 24. ſ. Fr. zo. v. 22. 23. Legt
von euch ab, nach dem voriaen Wandel den alten Men—
ſchen, der durch Laſte in Jrrihum ſich verdirbt. Er—neuert euch abet uin Geiſt eures Gemuths.

2 Cor. a, 16. Wir werden nicht mude; ſondern,
ob unſer aulerlicher Meniſch verwest, ſo wird doch derinnerliche von Toge zu Tage vernenert,

Peir
dem Unflat der Welt. durch die Erkenntmß des Herrnund Heilandes Jeſu Chriſtt; werden ober wiederum indieſelbigen aefliochten, und uberwunden; iſt mit ihnen dasAttzte araer geworden, denn das Erſte. Denn es wareihnen beſſer, daß ſie den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt hatten, denn daß ſie ihn erkennen, und ſich keh—
ren von dem heiligen Gebot, das ihnen gegeben iſt Esiſt ihnen widerfahren das wahre Sprichwort: der hundirißt wieder, was er geſpeit hat: und, die Sau walztſich nach der Schwemme wieder im Koth.

Fr. 78. Jerem. 3, 12. So ſprach der
Herr:gehe hin, und predige gegen die Muternacht alſo: k hrewieder, du abtrünnige Jſrael, ſpricht der herr;ſo will ich mei Antlitz nicht gegen euch verſtellen;

denn Jch bin barmherzig, ſpricht der Herr, und
will nicht ewiglich zrnen.Geſch. 26, is. Gott ſprach zu Paulo: du ſollſtauftbun die Augen der Heiden, daß ſie ſich bekeh
ren von der Finſterniß zu dem Licht, und von derGewalt des Satans zu Gott: zu empfangen Vergebung der Sunden, und. das Erbe ſamt denen,dit gebeiligt werden, durch den Glauben an mich.

Marc l, 15. Die Zeit iſt erfullt, und dasReich Gotten in berbei
und glaubt an das Evangelium. Fr.

J
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Fr. 79. Pſ. at, z. 6. Jch erkenne meine Miſſe

that, und meine Sunde iſt immer vor oir. An
dir allein, o Goit, habe ich geſundigt, und ubel vor dir
gethan, auf daß du Recht behalteſt in deinen Worten,
und rein bleibeſt, wenn du gerich et wirſt.

Pi. 38, 5. 6. Meine Sunden gehen uber mein
Haupt; wie eine ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer gewor—
den. Meine Wunden ſtinken und eitern ror memer
Thorheit.

Jeſ. 28. 15. O, wie will ich noch reden, daßß Gott
mir zugeſaat hat, und thut es auch! Jch werde mich
ſcheuen alle mein Lebtege vor ſolcher Betrubniß memer
Seele.

Rom.7, 2a. Jch elender Menſch, wer wird mich er—
loſen von dem Leibe dieſes Todes?

2 Cor. 7. 10. Die gottliche Traurigkeit wirkt
zur Seligkeit eine Reue, die niemand gercut.

Fr. 8Oo. 2 Cor. 3, a. Wir haben ein Vertrauen
durch Chriſtum zu Gott.

Jerem. 3,25. 23. Kehrt wieder, iprichi der Herr,
ihr abtrunnigen Kinder; ſo will ich euch heilen von eurem
Ungehorſam. Siehe, wir kommen zu dir; denn Du biſt
der Herr, unſer Gott. Wahrhich, es iſt eitel Betrug
mit Hugeln und mit allen Bergen. Wahrlich, es hat
Jſrael keine Hulfe, denn am Herrn, unierm Gott.

Luc. 18, 11. Der Phariſaer betete bei ſich ſelbſt al
ſo: ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin, wie andre Leu—

te, Rauber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auch, wie die—

ſer Zollner.
Jeeſ. ba, 6. Wir ſind alleſamt, wie die Unreinen,

und alle unſre Gerechtigkeit iſt, wie ein unflätiges Kleid.
Wir ſind alle verwelkt, wie die Blatter; und unſre GSun—
den fuhren uns dahin, wie ein Wind.

Pſ. 130, 3. So du willft, Herr, Sunde zurechnen,
Herr, wer wird beſtehen?

Pſ. ta7, tr. Der Herr hat Gelallen an denen,
die ihn furchten, die auf ſeine Gute hoffen.

Jeſ.

J



Jeſ. a5, 22. 23. So ſpricht der Herr: wendet euch

zu mir, ſo werdet ihr ſelig, aller Welt Ende; denn Jch
bin Gott, und keiner mehr. Jch ſchwore bei mit
ſelbn, und ein Wort der Gerechtigkeit geht aus meinem
Mund, da ſou es bei bleiben, nemlich: mir ſollen ſich
aue Rnie beugen, und alie Zurge: ſchworen.

Joh. 6, z7. Jeſus ſprach: Alles, was mir mein
Vater giebt, das kommt zu mir; und wer zu mir kommt,
den werde ich nicht hinaus noßen.

Matth. il, 28 Jeſus ſprach: kommt ber zu
mir Aue, die ihr mahielig und beladen ſeyd, ich
wiu ench irquicken.

Rom. 8s, z2. Gott hat ſeines eignen Sohnes nicht
verſchont, ſondern bat ihn für uns Aue dahin gegeben; wie ſollte er une mit ihm nicht Ales ſchen
ken?

1Tim. 1, 13. ſ Fr 57.
Hebr. 6, 18. Durch „wei Stucke, die nicht wanken, (denn es iſt unmoguch, daß Gott luge) haben wir

einen ſtarken Troſt, die wir Zuflucht haben, und halten
an der angebotnen Hoffnung. (vergl v. 17.)
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Pſ. 27,8. 9. Mein Herz halt dir, Gott, vor deinWort: ihr ſollt mein Antlitz ſuchen. Darum ſuche ich
aucb, Herr, dein Antlitz. Verdbirg dein Antlitz nicht
vor mir und verſtoß nicht im Zorn deinen Knecht; denn
du biſt meine Hulfe. dak mich nicht, und ihue nicht
von mir die Hand ab, Gott, mein Heil.

Rom. 8, 3a. mer will verdammen? (Chriſtus
iſt hier, der geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch
auferweckt iſt, welcher iſt zur Rechten Gottes,
und vertrit uns.

Matth.is, 26. 27 Jelus ſprach zum Canonaiſchen
Weibe: es iſt nicht fein, daß man den Kindern ihr Brotnehme, und werfe es vor die Hunde Gie ſprach:
ja, Herr: doch eſſen die Hundlein von den Btoſamlein,
die von ihrer Herrn Tiche fallen.

Fr. 81.  Po 22.2.v. 2. ſFr. 74. v. 3. ſ. Fr.
47. v. a. 5. Deine Hand, Gott, war Tag und Nacht ſchwer

auf
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auf mir, daß mein Saft vert ocknete, wie es imSom
mer durre wirnd Darumb kenne ich dir meine Sun—
de, und verhehle meine Muſſethat nicht. Jch ſprach: ich
will dem Herrn meine Uebertrerung bekennen.

2) Luc. 18. 13. Der Zollner ſtand von fern, wollte
auch ſeine Augen nicht aufheben gen Hmnmel, ſondern
ſchlug an ſeine Bruſt, und ſprach: Gott, jey mir Sun
der gnadig.

Phil. z, 9. ſ. Fr. 72.

3) Zit. 2, 12. 13, v. 12. ſ. Fr.69. 3) v, 13. ſ. Fr. z6.
Gal. 2, 17. 20. v. 17. ſ. Fr 74. v. 20. Jch lebe;

doch nun nicht Jch, ſondern Chriſtus iebt in mir.
Denn, was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in
dem Glauben den Sohnes Gottes, der mich ge
liebt hat, und ſich ſelbſt fur mich dargegeben.

Fr. 82. n Geſch. 15, 8. 9. Gott, der her-zenskundiger, zeugte uber die Heiden, und gan ihnen
den heil. Geiſt, gleich auch, wie u s: und machte kei
nen Unterſchied zwiſchen uns und ihnen, und reinigte
ihre Herzen durch den Glauben.

2) 1 Joh. s, a. Ales was von Gott geboren iſt,uberwindt
die Welt; und unſer Glaube iſt

Sieg,

der die Welt uberwunden hat.
Hebr. 11, 2a-26. Durch den Glaouben wollte

Moſe, da er groß word, nicht mehr em Sohn heißen
der Tochter Pharao; und erwahlte vie lieber, mit dem
Volk Gottes Ungemach zu leiden, denn die zeitliche
Ergotzung der Sunde uu haben;: und achtete die
Schmach Chriſti fur großern Reichthum denn die Schatze
Egyptens; denn er ſah an die Belohnung.

3) Gal. 5, 6. In Ch iſto Jeſu gilt weder Be—
ſchneidung, noch Vorheut etwas, ſondern der Glaube,
der durch die Liebe thatig iſt.

Fr. 83. Col. 1, 10. Wandelt wurdiglich demHBerrn
zu allem Gefallen, und ſeyd fruchtbar

guten Werken.

Matth.
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Matth. 6, 1. Habt Acht auf eure Almoſen, daßihr die ncht gebt vor den Leuten, daß ihr von ihnen ge.ſehen werdet: ihr habt anders keinen Lohn bei eruremVater im Himmel.
Tit. 3, 8. Paulus ſigt zum Tito: ich will, doßdu die kehren veſt lehrſt, auf daß die, ſo an Gott gläubig

ſind geworden, in einem Stand guter Werke gefunden
werden. Solches iſt gut und nutz den Menſchen.

Epheſ 2, to. ſ. Fr. 73.
Rom. 8, 13. ſ. Fr. 47.
Geſch. 4, 19. Petrus und Johannes ſprachen zu

den Oberſten des Volks: richtet ihr ſelbſt, ob es vor—Gott recht ſeh, daß wir eüch mehr gehorchen, denn
Gott.

Epheſ. 2, 8 9. ſ. Fr. 73.
Gal. z, 22. Die Frucht des Geiſtes iſt Ciebe,

Freude, Fiede, Geduld, Freundlibkeit, Gutig-keit, Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit.
Jac. 2, 26. Gleichwie der Leib ohne Geiſt todt iſt,

alſo auch der Glaube ohne Werke iſt todt.
Matth. to, 4a2. Wer der Gerinaſten einen nurmit einem Becher kaltes Waſſers trankt, in eines Jun-gers Namen, wahrlich, ich ſage euch, es wird ihm micht

unbelohnt bleiben.

Fr. 84. Phil. 2, 13. ſ. Fr 40.
Phil. a, 6. Sorgt Nichts; ſondern in allen Dingen laßt eure Bitte in Geoet und Flehen mit Dankſagung vor Gott kund werden.
Rom. 1o, 13. Wer den Namen des Herrn wird

anrufen, ſoll ſelig werden.
1

Fr. 85. Jeſ 63, 16. Du biſt unſer Vater.Denn Abraham weiß von uns nicht, und Jſraelkennt uns nicht. Du aber, Herr, hiſt unſer Vater und unſer Erloſer; von Alters her iſt das
dein Name.

Joh.



47Joh. 16, 23. Jeſus ſprach: wahrlich, wahrlich
ich ſoge euch:: ſo ihr den Vater etwas pitten werdet in
meinem Namen, ſo wird er es euch geben

Pſ. 50, 15. Gott ſpricht: ruf mich an in der

Noth,ſo will ich dich erretten, und du ſollit mich prei
ſen.

Phil. 4/ 6. ſ Fr. 8a.
1

Tim. 2, 1. 2. Jch vermahne, daß man vor allenDingen zuerſt thue Bitte, Gebet, Furditte und Dank—
ſaaung fur alle Menſchen, fur die Kone, und furalle Obrigkeit, auf daß wir ein ruhiges und ſtilles Leben
fuhren mogen, in aller Go.tſeligkeit und Chrvarkeit.

Matth.5, aa. Jeſus ſprach: Jch ſage euch: liebt
euro Feinde, bittet für die, ſo euch beleidigen und ver—foigen.

yſ. urs, 1. Dankt dem Herrn; denn er iſt freund—
lich, und ſeine Gute wahrt ewiglich.

Pſ. 10, 17 Das Verlrlangen der Elenden horſt du,Herr; ihr Herz iſt gewiß, daß dein Ohr darauf merkt.
Pſn19, 15. Laß dir wohlgefallen die Rede meinesMundes, Herr, mein Hort und mein Erloſer.Marc. 7. 34. Jeſus ſah auf gen Himmel, ſeufate,

und ſprach zu dem Tauben: hephatha, d. i. thue dichauf. Pſ. 62, d. Hofft auf Gott allezeit, liehen Leute;ſchuttet eur Herz vor ihm aus; Goit iſt unſre Zuver—
ſicht.

Matth. 6,7 Wenn ihr betet, ſollt ihr nicht vielplappern, wie die Heiden; denn ſie meinen, ſie werden
erhort, wenn ſie viele Worte machen.

.Matth 6, 9 13. Jhr ſollt alſo beten: unſer Vater in  dem Himmel, dei Name werde geheiligt
Dein. Reich komme. Dein Wille geichehe auf Erden,

wie im Himmel. unſer taglch Brot gieb unsheute. Und vergieb uns unſre Schulden, wie wirunſern Schuldigern vergeben. Und fuhre uns nicht
in

—S
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in Verſuchung, ſondern erloſe uns von dem Uebel; denn
dem iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit
in Ewigkeit. Amen.

1Moſ. ts, 27. Abraham ſprach: ach, ſiehe, ich
habe mich unterwunden zu reden mit dem Herrn, wie
wol ich Erde und Aſche bin.

ruc. i8, 14.ſ. Fr 81.e)
Rom. 12, 12. Haltet an am Gebet.
Joh. 1a, 13. 14. Jeſus ſprach: was ihr bitten

werdet in meinem Namen, dart will ich thun,
auf daß der Vater geehrt werde in dem Sohn.
Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will
Jch thun.

Joh. 16, 23. 24. v. 23. ſ. oben Fr. 85. v. 24. Bisher
habt ihr Nichts aebeten inmeinem Namen Bittet, ſo
werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen ſey.

Luc. 11, 9. 1o. tz. Jeſus ſprach: ich ſage euch: bittet
ſo wird euch gegeben; ſucht, ſo werdet ihr ſinden:;
klopft an, ſo wird euch aufgethan. Denn, wer
da bittet, der nimt; und, wer da ſucht, der findt; und,
wer da anklopft, dem wird aufaethan. So denn Jhr,die ihr arg ſeyd, konnt euren Kindern gute Gaben ge—
ben: wie viel mehr wird der Vater im Himmel den heil.
Geiſt geben denen, die ihn bitten?

Fr. 86. 15 Jeſ. z8, 15. ſ. Fr. 79.
2) Pſ. 73, 28. Das iſt meine Freude, daß ich

mich zu Gott halte, und meine Zuverſicht ſetze auf den
Herrn Herrn, daß ich verkundige alle dein Thun.

z) Matth. 26, 41. ſ. Fr. a7.
Joh. 16, 24. ſ. Fr. 85.

Fr. 87. Pſ. 135, 6. Alles, was Gott will, das
thut er, im Himmel, auf Erden, im Meer und in allen
Tiefen.

Rom. 10, 17. Der Glaube kommt aus der Pre
dign, das Predigen aber durch das Wort Gottes.

1Cor 11, 23 —25. Paulus ſpticht zu den Corin
thern: ich habe es von dem Herrn empfangen,das

ich
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ich euch gegeben habe. Denn der Herr Jeſus,in der
Vacht, da er verra hen ward, nahm er das Brot,dankte, und brach es, und ſprach: nehmt, eßt, dasſt mein Leib, der fur euch gebrochen wird: ſol—
ches thut zu meinem Gedachtniß; deſſelbigenleichen auch den KRelch, nach dem Abendmahl,
nd ſprach: dieſer Kelch iſt das neue Teſtament
n meinem Blut: ſolches thut, ſo oft ihr es trinkt,
u meinem Gedachtniß.

Hebr. a, 2. Das Wort der Predigt iſt uns auch
erkundigt, gleichwie den Unglaubigen; aber es half jeen nichts, da nicht glaubten die, ſo es horten.

Jerem. 23, 29. ſ. Fr. 6. 3)

Jeſ. 1, 11218. Was ſoll mir die Menge eurerdpfer? ſpricht der Herr. Jch bin ſatt der Brandopfer
don Widdern, und des Fetten von den Gemaſteten,
und habe keine Luſt zum Blut der Farren, der Lammer
ind Bocke. Wenn ihr herein kommt, zu erſcheinen
dor mir, wer fordert ſolches von euren Handen, daß ihr
iuf meinen Vorhof tretet? Bringt nicht mehr Speis-

ſopfer ſo vergeblich; das Rauchwerk iſt mir ein Graul;der Neumonden und Sabbathe, da ihr zuſammen kommt,
Neine Seele iſt feind euren Neumonden und Jahrszeiten
ſund Muhe und Angſt habt, derer mag ich nicht.

ich bin derſelbigen uberdruſſig, ich bin es mude zu leiden. Und, wenn ihr ſchon eure Hande ausbreitet,
teberge ich doch meine Augen von euch; und, ob ihrchon viel betet, hore ich euch doch nicht; denn eureande ſind voll Bluts. Waſcht, reinigt euch, thut
ur boſes Weſen. von meinen Augen; laßt ab vom Bon; lernt Gutes thun; trachtet nach Recht, helft
m Unterdruckten; ſchafft dem Wayhſen Recht, und helftr Witwen Sache. So kommt dann, und laßt unsit einander rechten, ſpricht der Perr. Wenn eureunde gieich blutroth iſt, ſoll ſie doch ſchneeweißerden, und, wenn ſie gleich iſt, wie Roſinfarbe,ll ſie doch, wie Wolle werden.

D Fr. 89.
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Fr g9. Gal. 3, 2r. Wie? Jſt das Geſetz wi

der Gottes Verheißungen? das ſey fern! Wenn abe

ein Geſetz gegeben ware, das da konnte lebendig machen

ſo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig aus dem Geſetz
Joh. 1, 17. Das Geſetz iſt durch Moſe gegeben

die Gnade und Wahrheit iſt durch Jeſum Chriſtut
geworden.

Fr. 9q0O. duc. 1o, 26-28. Jeſus ſprach zu der

Schriftgelehrten: wie ſteht im Geſetz geſchrieben? wi

liesſt du? Erantwortete: duſollſt Gott, deinen Herrn
lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von alltet

Kraften und von ganzem Gemuth; und deinen Noch

ſten, als dich ſeibſt. Er aber ſprach zu ihm: du ha
recht geantwortet; thue das, ſo wirſt du leben.

Gal. 3, 10. Die mit des Geſetzes Werken umgt

hen, die ſind unter dem Fluch; dennes ſteht geſchrl
ben: verflucht ſey jedermann, der nicht bleibt in all

dem, das geſchrieben ſteht in dem Buch des Geſetze

daß er es thue.
J Rom. 2, 14. 15.

ſ

Fr. 4. D

Col. 2, 16. 17. Paulus ſagt zu den Coloſſern: lah

niemand euch Gewiſſen machen uber Speiſe, oder ubt

Trank, oder uber beſtimmte Feiertage, oder Neumondt
oder Sabbather; welches iſt der Schatten von deu

das zukunftig war; aber der Korper ſelbſt iſt in Chriſto.

Fr. 9i. Rom.7 7 Jht das Geſetz Sundt
das ſey fern! Aber die Gunde erkannte ich nicht, ohl
durch das Geſetz; denn ich wußte Nichts von der

euſt

wo das Geſetz nicht hatte geſagt: laß dich nicht geluſten.

2) Gal. 3, 10. ſ. Fr. go.
Rom. 4, ts. Das Geſetz richtet nur Zorn al

denn, wo das Geſetz nicht iſt, da iſt auch keine Uebet

tretung.
Rom. 3, 20. Kein Fleiſch mag, durch des Geſet

Werke, vor Gott gerecht ſeyn; denn durch das
Geicl

kommt Erkenntniß der Sunde.
Gal.
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Gal. 3, 2a. Das Geſetz iſt unſer Zuchtmeiſter

geweſen auf Chriſtum, daß wir durch den Glauben ge
recht wurden.

Rom. 7, 23225. v. 23. ſ Fr. 45. v 24. 25. Jchelender
Menſch, wer wird mich erloſen von dem Leibe

dieſes Todes? Jch danke Gott, durch Jeſum Chriſt,
unſern Herrn. So diene Jch nun, mit dem Gemuth,
dem Geſetz Gottes, aber, mit dem Fleiſch, dem Geſetz der
Sunden.

Fr. 92. Rom. 1, 16. 17 Jch ſchame mich
des Evangelii von Chriſto nicht; denn es iſt eine
Kraft Gottes, die da ſelig macht Alle, die daran
glauben, dre Juden vornehmlich, und auch die
Griechen. Sintemal darinnen geoffenbart wird die
werechtigkeit, die vor Gott; gilt, welche kommt ausGlauben in Glauben; wie denn geſchrieben ſteht: der
Gerechte wird ſeines Glaubens leben.

1Cor. 15, 124. v. Z. a. ſ. Fr. 66. v. 1. 2. Paulus
ſpricht zu den Corinthern: ich erinnre euch, lieben Bruder,
des Evangelii, das ich euch verkundigt habe, welches ihr
auch angenommen habt, in welchem ihr auch ſteht,durch welches ihr auch ſelig werdet, welchergeſtalt ich
es euch verkundigt habe, ſo ihr es behalten habt, es wäre
denn, daß ihr es umſonſt geglaubt hottet.

kuc. 2, to. 11. Der Engel des Herrn ſprach zudenHirten bei Bethlehem: furchtet euch nicht:; ſiebe, ich
verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wirdz denn euch iſt heute der cheiland
geboren, welcher iſt Chriſtus, der Herr in der Stadt
Davidos.

Joh. 3, 16. J Fr. 52.
Rom. 8, 32. ſ. Fr. go.
Wauh. 11, 3. Johannes ließ Jeſu ſagen: biſt Du,der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines andern warten?

1TCim. 1, 15. ſ. Fr.57.uc. to, 24. Jeſus ſprach zu ſeinen Jungern: vielePtopheten
und Konige wollten ſehen, das ihr ſeht, und

daben esnicht geſchen; und horen, das ihr hort, und
habenes nicht gehdit.

D 2 Geſch. 15,

JJ
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Geſch.i5, 11.. Wir glauben, durch die Gnadet

des Herrn Jeſu Chriſti ſelig zu werden, gleicher
weiſe, wie auch unſte Vater.

Hebr. 11, 39. 4ao. Alle Volker des A. T. haben,
durch den Glauben, Zeugniß uberkommen, und nichlt

empfongen die Verheißung, darum, daß Gott etwas

Beſſers fur uns zuvor verſehen hat, daß ſie nicht ohnt
uns vollendet wurden.

Fr. 93. 1 Petr. 3, 21. Das Waſſer macht uni
ſelig inder Taufe, wodurch nicht das Abthun des Unflats
am Fleiſch, ſondern der Bund eines guten Gewiſſens mit
Goit, durch die Auferſtebung Jeſu Chriſti, bedeutet wird.

Gal 3, 26. 27. Jaulus ſagt zu den Coloſſern: iht
ſeyd Alle Gottes Kinder, durch den Glauben an
Cyhriſto Jeſu Denn, wie viel eurer getauft ſind/
die haben Chriſtum angezogen.

1Cor. 11, 23. ſ. Fr. 87.gac. 2, 10o. So jemand das ganze Geſetz halt,
und fundigt an Einem, der iſt es ganz ſchuldig.

Petr. 2, 13. Seyd unterthan aller menſchlichen
Ordnung, um des Herrn willen, es ſey dem Konig, ali
dem Oberſten.

1Cor.9, 2o. Paulus ſagt: den Juden bin ich gewor
den, als ein Jude, auf daß ich die Juden gewinne; denenj
die unter dem Geſetz ſind, din ich geworden, als unter den
Geſetz, auf daß ich die, ſo unter dem Geſetz ſind, gewinne,

Fr. 9q4. 1Cor. 12, 18. Wir ſind, durch Eur
nen Geiſt, Alle zu KRinem Leib getauft, wir ſeyn Juden'
oder Griechen, Knechte, oder Freie; und ſind Alle zu

u

nem Geiſt getrankt.

Fr. 9Hh. Jerem. zi,3. Der Herr iſt mir erſchit
nen von fern: ich habe dichje und je geliebt, dar!
um habe ich dich zu mir gezogen, aus lauter Gutt

Marc. Jo, 13-16. Man brachte Kindlein zu Jeſumdaß
er: ſie anruhrte. Die, Junger aber fuhren die/alli

dje ſie trugen. Da es aber teſus ſahe, ward er unl
willig, und ſprach zuihnen: laßt die Kindlein zu aul

lommen,
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kommen, und wehrt ihnen nicht; denn ſolcher iſt das
KReich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch: wer das
Reich Gottes nicht empfangt als ein Kindlein, der wird
nicht hinein kommen. und er herzte ſie, und legte die
Hande auf ſie, und ſegnete ſie.

Rom. 6, Z. Wißt ihr nicht, daß Alle, die wir
in Jeſum Chriſt getauft ſind, die ſind in ſeinen
Tod getauft?

Jeſ. z9,2. Eure Untugenden ſcheiden euch
und euren Gott von einander; und eure Sunden
verbergen das Angeſicht von euch, daß ihr nicht
gehört werdet.

Off. 2, 3. ſ. Fr. 41. 2)

Fr. 96. 1Cor. 11, 23-25. ſ. Fr. 87.
1Cor. 10, 16. 17. Paulus ſagt: der geſegnete

Keſch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft
des Bluts Chriſti? Das Brot, das wir brechen, iſt das
nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? Denn EinBrot iſt es; ſo ſind wir Viele Ein Leib, dieweil wir Alle
Eines Brots theilhaftig ſind.

1Cor. 11, 26. Paulus ſagt: ſo oft ihr von dieſem
Brot eßt, und von dieſem Kelch trinkt, ſollt ihr des HerrnTod verkundigen, bis daß er kommt.

1Cor. 15, 1. ſ. Fr. 92.
Cor. 11, 28. Der Menſch prufe ſich ſelbſt, und

alſo eſſe er von dieſem Brot, und trinke von dieſem Kelch.
Joh. 6, 51.u. fi Jeſus ſprach: Jch bin das lebendigeBrot,

vom Himmel gekommen. Wer von dieſem Brot
eſſen wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das Brot,
das Jch geben werde, iſt mein Fleiſch, welches Jch geben
werde fur das Leben der Welt c.

Fr.“98. 1Jch. 5, 3. Das iſt die Liebe zu
Gott, daß wir ſeine Geboie halten; und ſeine Gebote
ſind nicht ſchwer.

—S——thig und van Herzen demuthig: ſo werdet ihrRuheſinden fur eure Seelen.
Jeſ.
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54mui Jeſ. 61, 10. Jch freue mich im herrn, undu!
J

meine Serle iſt frohlich inmeinem Gott;z denn er
hat mich angezogen mit Kleidern des Heils, und

j m mit dem Rock der Gerechtigkeit gekleidet.

41

—i Rom. 14, 17. Das Reich Gottes iſt nicht Eſſen

r

und Trinken, ſondern Gerechtigkeit, und Friede
und S eude in dem heil Geiſt.lwuii Rom. 8, 28. Wir wiſſen, das denen, die Gott

J

l

J J

IT] ſo warten wir ſeiner, durch Geduld.

lieben, alle Dinge zum Beſten dienen, die, nach dem

Vorſatz, berufen ſind.
2Petr 1, 3. 4. v. 3. ſ. Fr. 71. v. 4. ſ. Fr. 75.

in n

1
l

II
Hoffnung. Die Hoffnung aber, die man ſieht, iſt nicht

m nn
J

Hoffnung; denn, wie kann man deß hoffen, das man

ſieht? So wir aber deß hoffen, das wir nicht ſehen

Fr. 99. 1) Epheſ.2, 19. Paulus ſagt zu der

Epheſern: Jhr ſeyd nun nicht mehr Gaſte und Fremdlingt
ſondern Burger mit den Heiligen,und Gottes Hausgenoſſen.

2) 1Cor. 7, 202 24. Ein jealicher bleibe in dem Bt
ruf, darinnen er berufen iſt. Biſt du ein Knecht beru
fen, ſorge dir nicht; doch, kannſt du frei werden, ſo brauche

deũ viel lieber. Denn, wer ein Knecht berufeniſt in der
Herrn, der iſt ein Gefreiter des Herrn; deſſelbigen glei

chen, wer ein Freier berufen iſt, der iſt ein Knecht Chriſti.“
Jhr ſeyd theuer erkauft; werdet nicht der Menſchen Knech

te. Ein jeaglicher, worinnen er berufen iſt, darinnen

bleibe er bei Gott.
Epheſ.5, 23. Chriſtus iſt das Haupt der Gemeine.
Rom. 13, 1. Jedermann ſey unterthan der Obhrih

keit, die Gewalt uber ihn hat; denn es iſt keine Obris
keit, ohne von Gott; wo aber Obrigkeit iſt, die iſt von

Gott verordnei.

Fr. 100. Rom. 15,5. Paulus ſagt zu den Ro
mern: Sott der Gedutd und des Troſtes gebe euch, dal

ihr einerlei geſinnt ſeyd unter einander, nach Jeſu Chriß
2 Tim. 2, i9. Der veſte Grund. Gottes beſteht/

und hat dieſes Siegel: der Herr kenñnt die Seinen; und:

es
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s trete ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen
hrifti nennt.

Marc. 13, 27. Einſt wird des Menſchen Sohn ſeinke
kngel ſenden, und  wird verſammlen ſeine Auserwählten
von den vier Winden, von dem Ende der Erde bis zum
knde der Himmel.

Matth. 25, 32. Einſt werden vor des Menſchen
Sohn alle Volker verſammlet werden. Und er wird ſie
on einander ſcheiden, gleich als ein Hirte die Schafe
von den Bocken ſcheidet.

Hiob. 7, 1. Mugß nicht der Menſch immer im Streit
eyn auf Erden? und ſeine Tage ſind, wie eines Tag—

dhners?
Off. 12, 10. 11. Johannes ſagt: ich horte eine große

Stimme, die ſprach inHimmel: nun iſt das Heil, und
ie Kraft, und das Reich, und die Macht unſers
ßottes ſeines Chriſtus geworden, weil der Verlager unſrer Bruder verworfen iſt, der ſie verlagt, Tag und Nacht, vor Gott. Und Sie haben
hn uberwunden, durch des Lammes Blut und
urch das Wort ihres Zeugniſſes, und haben ihr
Leben nicht geliebt, bis an den Tod.

Matth. 13, 29. zo. Der Hausvater, im Gleichniß,
agte zu ſeinen Knechten, die ihn fragten, ob ſie das Un—

raut aus dem Weitzen gaten ſollten: nein; auf daß ihr
icht zugleich den Weitzen mit ausrauft, ſo ihr das Un—
raut ausgatet. Laßt beides mit einander wachſen, bis
u der Ernte; und um die Erntezeit will ich zu den Schnit
ern ſagen: ſammlet zuvor das Unkraut, und bindet es in
ßundiein, daß man es verbrenne; aber den Weitzen
ammlet mir in meine Scheunen.

Fr. IOI. Matth. 16, 24. Jeſus ſprach zu ſei
ien Jungern: will mir jemand nachfolgen, der verlaug
ie ſich ſelbſt, und nehme ſein Kreutz auf ſich, und folge
nirgac.5, 11. Giehe, wir preiſen ſelig, die erduldet haben.
die Geduld Hiobs habt ihr gehort, und das Ende des Herrn
abt ihr geſehen; denn der Herr iſt ein Erbarmer.

Jerem.
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Jerem. 2, 19. ſ. Fr. 47.

Fr. 102. 1Petr. 4, x. Weil Chriſtus im Fleicch

fur uns aelitten hat, ſo muſſen wir uns auch wapnen

mit demſelbigen Sinn; denn, wer am Fleiſch leidet, det

hort auf von Sunden.
Hebr. 12, 11. Alle Zuchtiguna, wenn ſie da iſt,

dunkt ſie uns nicht Freude, ſondern Traurigkeit zu ſeyn:

aber darnach wird ſie geben eine friedſame Frucht det

Gerechtigkeit denen, die dadurch geubt ſind.
Hebr. 12, 8. Seyd ihr ohne Zuchtiaung, welchtt

Alle ſind theilhaftig geworden, ſo ſeyd ihr Baſtarte, und

nicht Kinder.
1Cor. Io, 13. ſ. Fr. 15. 5)

Fr. 104. Col. 3, 3. 4. ſ. Fr. 67. 5

2 Tim.a, 18. ſ. Fr. 6a4. 3)
Rom. 8, 24. ſ. Fr. g8.
1Petr. 1, 9. Wir werden das Ende unſers Glau

bens davon bringen, nemlich der Seelen Seligkeit.

Fr. 105. 2 Cor.  7 Wir wandeln in
Glauben, und nicht im Schauen.

Fr. 108. 2Cor. 5, 1. Wir wiſſen, ſo unſer itt

diſches Haus dieſer Hutte zerbrochen wird, daß wir ei

nen Bau haben, von Gott erbaut, ein Haus, nichl

mit Handen gemacht, das ewig iſt im Himmel.
2Petr. 1, 13. 14. Petrus ſagt: ich achte es billij

ſevn, ſo lange ich in dieſer Hutte bin, euch zu erweckein

und zu erinnern: denn ich weiß, daß ich meine Hutii
bald ablegen muß; wie mir denn auch unſer. Herr Jeſul

Chriſtus erofnet hat.
Pred. 12, 7. Der Staub muß wieder zu det Erdt

kommen, wie er geweſen iſt; und der Geiſt wiederſ
hGott, der ihn gegeben at.

Pſ. ag, 13. 14. Die Thoren konnen nicht
blek

ben in ihrer Wurde, ſondern muſſen davon, wie eirn

Bieh. Jhr Thun iſt eitel Thorheit, noch doben es iht
nhe.

Off.
Nachkommen mit. ihremMunhe. 20
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Off 14, 13. Johannes ſiat: ich horte eine Stim

me vom Himmel zu mir ſagen: ſchreib: ſelig ſind die Tod
ten, die in dem Herrn ſterben, von nun an. Ja, der
Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre
Werke folgen ihnen nach

Luc. 12, 20. Gott ſprach zu dem Geitzigen: du

Narr, dieſe Nacht wird man deine Seele von dir for—

dern; und weß wird es ſeyn, das du bereitet haſt?
Luc. 16, 25. Abraham ſprach zu dem reichen Mann,

im Gleichriß: gedenke, Sohn, daß Du dein Gutes em
pfangen haſt in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat
Boſes empfangen; nun aber wird Er getroſtet, und

Du wirſt gepeinigt.

Fr. 109. j Roöm. 7, 22. 23. v. 23.ſ Fr. 45. v.

22. Ich habe Luſt an Gottes Geſetz, nach dem inwen—

digen Menſchen.

Lot, welchem die ſchandlichen Leute alles Leid thaten, mit
ihrem unzuchtigen Wandel;- denn, dieweil er gerecht war,
und unter ihnen wohnte, daß er es ſehen und horen
mußte, qualten ſie die gerechte Seele, von Tag zu Tag,
mit ihren ungerechten Werken.

z) Phil n, 23. Paulus ſagt: ich babe Luſt abzu
ſcheiden,und beiChriſto zu ſeyn, welches viel beſſer ware.

Fr. 110. Joh.5, 28. 29. Es kommt die Stun
de, in welcher Alle, die in den Gräbern ſind, werden
Chriſti Stimme horen; und werden hervor gehen,
die da Gutes gethan haben, zur Auferſtehung des Le
bens, die aber Uebels gethan haben, zur Auferſtehung
des Gerichts.

1Cor. 15, 51. 32. Paulus ſagt: ſiehe, ich ſage
euch ein Geheimniß: wir werden nicht Alle entſchlafen,
wir werden aber Alle verwandelt werden; und daſ—

ſelbige plotzich, in einem Augenblick, zur Zeit der letzten

Poſanne. Denn es wird die Poſaune ſchallen, und die
Todten werden auferſtehen unverweslich, und Wir web
den verwandelt werden.

1Cor.
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mul 1Cor. 13, 25-30. Mochte jemand ſagen: wie wer

den die Todten auferſtehen? und mit welcherlei Leib
werden ſie kommen? Du Narr, das Du ſaeſt, wird

J

nicht lebendig, es ſterbe denn; und dasdu ſaeſt, iſt
ja nicht der Leib, der werden ſoll, ſondern ein bloßes

5qQ Korn, nemlich Weitzen, oder der andern eins. Gott

un
aber giebt ihm einen Leib, wie er will, und einem jea

J lichen von den Samen ſeinen eignen Leib. Nicht

n iſt illes Fleiſch einerlei Fleiſch, ſondern ein andres Fleiſch

iſt der Menſchen, ein andres des Viehes, ein andres
der Fiſche, ein andres der Vogel. Und es ſind himm

J liſche Korper, und irdiſche Korper; aber eine andre
Herrlichkeit haben die himmliſchen, und eine andre die
irdiſchen Eine andre Klarheit hat die Sonne, eine an

J dre Klarheit hat der Mond, eine andre Klarheit haben

die Sterne; denn ein Stern ubertrift den andern, nach
J

9J Es wird geſaet verweslich, und wird auferſtehen unver
der Klarheit. Alſo auch die Auferſtehung der Todten.

J weslich Es wird geſaet in Unehre, und wird aufer
4 ſtehen in Hertlichkeit. Es wird geſaet in Echwachheit,

“l und wird auferſtehen in Kraft. Es wird geſaet ein na
turlicbher Leib, und wird auferſtehen ein geiſilicher Leib.

Hat man einen naturlichen keib, ſo hat man auch einen
J

geinlichen Leib; wie es geſchrieben ſteht: der erſte

J Menſchb, Adam, iſt gemacht in das naturliche Leben, und

J der letzte Adam in das geiſtliche Leben. Aber der geiſt

J
liche Leib iſt nicht der erſte, ſondern der naturliche, darnach

der geiſtliche. Der erſte Menſch iſt von der Erde, und
j irdiſch, der andre Menſch iſt der Herr vom Himmel.

m

J

Welcherlei der irdiſche iſt, ſolcherlei ſind auch die Jrdiſchen;
J und, welcherlei der himmliſche iſt, ſolcherlei ſind auch die

J Himmliſchen; und, wie wir getragen haben das Bild
I

des irdiſchen, alſo werden wir auch tragen das Bud des

m

J
h ſcſch D ſ ich b dßglſch dimmi n. avon age a er, a ei un
Blut nicht konnen das Reich Gottes ererben; auch wird
das Verwesliche nicht erben das Underwesliche.

Rom. 6, 4. Wir ſind je mit Chriſto begraben,
Durch die Taufe, in den Tod, auf daß, gleichwie
Er iſt auferweckt von den Todten, durch die

Herr
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Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch Wir in
einem neuen Leben wandeln.

Fr. 111. Phil. 3, 21. Chriſtus wird unſern
nichtigen Leib verklaren, daß er ahnlich werde
ſeinem verklarten Leib, nach der Wirkung, damit

 er kann auch alle Dinge ihm unterthanig machen.
1 Cor. 13, 41. 49. ſ. Fr. 110.

Fr. 112. Geſch. 17, 31. Gott hat einen Tag
geſetzt, auf welchen er richten will den Kreis des Erdbo
dens, mit Gerechtigkeit, durch einen Mann, in welchem

er's beſchloſſen hat, und jedermann vorhalt den Glauben,
nachdem er ihn hat von den Todten auferweckt.

Matth. 25, 31. ſ. Fr. 29.
1Cor. 15, 24. Am Ende wird Chriſtus das Reich

Gott und dem Vater uberantworten, und wird aufheben

alle Herrſchaft, und alle Obrigkeit und Gewalt.
2 Cor. 5, 1o. Wir muſſen Alle offenbar werden,

vor dem Richterſtuhl Chriſti, auf daß ein jeglicher em
pfange, nach dem er gehandelt hat bei Leibes Leben, es
ſer gut, oder boſe.

Matth. 25, a6. Die Gottloſen werden in die ewige

Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben.

Gal. 6, 7. 8. Irrt euch nicht, Gott laßt ſich nicht

ſpotten. Denn, was der Menſch ſaet, das wird er ern
ten. Wer auf ſein Fleiſch ſaet, der wird von dem Fleiſch
das Verderben ernten; wer aber auf den Geiſt ſaet,

der wird von dem Geiſt das ewige Leben ernten.

Fr. 113. Matth. 25, 32. 33. v. 32. ſ. Fr. 1oo.
v. 33. Jeſus wird die Schafe zu ſeiner Rechten ſtellen,

und die Bocke zur Linken.
Matth. ſo, 32. 33. Jeſus ſprach zu ſeinen Jungern:

wer mich bekennt vor den Menſchen, den will Jch beken
nen vor meinem himmliſchen Vater; wer mich aber
verlaugnet vor den Menſchen, den will Jch auch verlaug
nen vor meinem himmliſchen Vater.

Naltth.
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Matth. 25, ao. Der Konig wird am jungſten Tag

zu den Gerechten ſagen: wohtlich, ich ſage euch: was
ihr aeihan habt Einem unter meinen geringſten Bru—
dern, das habt ihr mir gethan.

Matth. 25, 34. ſ. Fr. ba. 3)

Fr. 114. 2Petr. z, to. Es wird des Herrn
Tag kommen, als ein Dieb in der Nicht; in welchem die
Himmel zergehen werden, mit großem Krachen, die Ele—

mente aber werden vor Hitze zerſchmelzen, und die Erde
und die Werke, die darinnen ſind, werden verbrennen.

Luc 21, 33. Himmel und Erde werden veraehen.
1Joh 2, 17. Die Welt vergeht mit ihrer kuſt.
1Moſ. z3, 17 Zu Adam ſprach Gott: dieweil du

haſt gehorcht der Stimme deinſes Weibes, und gegeſſen

von dem Baum, dovon ich dir gebot: du ſollſt nicht da
von eſſen; verflucht ſey der Acker um deinetwillen; mit
Kummer ſollſt du dich darauf nähren dein Leben lana.

2Petr z, 13. Wir warten eines neuen Zim
mels, und eirer neuen Erde, nach Gottes Ver-tiheißung, in welchen Gerech greit wohnt.

Fr. 115. Matth. 25, a6. ſ. Fr. 112.
2Cor. q, 6. Paulus ſagt: ich meine das: wer da

karalich iäet, der wud auch karglich ernten; und, wer da
ſaet in Segen, der wird auch ernten im Segen.

Matth. 16, 26. Was hulfe es dem Menſchen, ſo er
die aan e Welt gewonne, und nahme doch Gchaden an
ſeiner Seele? oder, was kann der Menſch geben, damit
er ſeine Seele wieder loſe?

2 Cor. 12, a. Paulus ſagt: ich kenne einen Men
ſchen, der ward entzuckt indas Paradies. und horte un
ausſprechliche Worte welche kein Menſch ſagen kann.

Matth. 22, 2. Jeſus ſagte: das Himmelreich iſt gleich

einem Konig, der ſeinem Sohn Hochzeit machte.

Fr. 1i6. i
2 Aim. a, 18. ſ. Fr. ba. 8)

1Cor. 15, 26. Der letzte Feind, der aufgehoben

wird  iſt der Tod.
Off 2t, 4. Gott wird abwiſchen alle Thranen von

unſern Augen, und der Tod wird nicht mehr ſeyn, noch

Leid,
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keid, noch Geſchrei, noch Schmerz wird mehr ſeyn; denn

das Erſte iſt vergangen.
Off. 12. Il. 1a. v. II. ſ. Fr. ioo. v. 12. Freut

euch, ihr Himmel, und die darinnen wohnen.

.2) Yſ. 17, 15. Jch will ſchauen dein Antlitz, in
Gerechtigkeit; ich will ſatt werden, wenn ich erwache,

nach deinem Bud, o Gott.
Pſ. a2, 3. ſ. Fr. 12.
Matth. 5, 8. Selig ſind, die reines Herzens ſind;

denn Sie werden Gott ſchauen.
Joh. 17, 24. ſ. Fr. d7.
Hebr. 12, 22 24. v. 22.

ſ Fr. 27 v. 23. 24.

Jhr ſeyd gekommen zu der Gemeine der Erſtgedornen,

die im Himmel angeſchrieben ſind, und zu Gott, dem Rich—

ter uber Alle, und zu den Geiſtern der vollktonmen Ge—

rechten, und zu dem Mittler des N. T., Jeſu, und zu

dem Blut der Beſprengung, das da beſſer redet, denn

Habels.
Off. 4, 11. ſ. Fr. 12.

Fr. 117 Off. 2t, 8. Den Verzagten, und Un—

glaubigen und Graulichen, und Todiſchlagern, und Hu—

rern, und Zauberern, und Abgottiſchen, und allen Lugnern,

derer Theil wird ſeuyn in dem, Pful, der mit Feuer und
Schwefel brennt; welches iſt der andre Tod.

2 Theſſ. L.9 Die. Gottloſen werden Pein leiden,
das ewige Verderben, von dem Angeſicht des Herrn, und

von ſeiner herrlichen Macht.
Marc. 9, a7. 48. Aergert dich dein Auge, ſo wirf

es /von dir. Es iſt dir beſſer, daß du einaugig in das

Reich Gottes gehſt, denn daß du zwei Augen habeſt, und
werdeſt in das holliſche Feuer geworfen; da ihr Wurm
nicht ſtirdt, und ihr Feuer nicht verldſcht.

kue. 16, 23. 24. Als der reiche Mann, davon das
Gleichnin redet, in der Holle und in der Quaal war, hob
er ſeinet Uugen auf, und ſahe Abraham von fern, und La—

acünrin ſeniem Schooß, rief, und ſprach: Vater
Abraham erbarm dich meiner, und ſende Lazarum, daß

er das Aeußerſte ſeines Fingers in's Waſſer tauche, und
kuhle meine Zunge; denn ich leide Pein in dieſer Flamme.

S
Heſek.

ſi—



Heſek. z3, 11. ſ. Fr. a9.
Hoſ. 13, 9.

ſ Fr. aa.
Rom 2 5 Du o Nenſch, nach deinem verſtock—

ten und unbußfertigen Herzen; houfſt dir ſelbſt den Zörn

auf den Tag des Zorns und der Offenbarung des gerech

ten Gerichis Gottes.
Matth. 18, 6. Jeſus ſaate: wer argert der Gering

ſten Einen, die an mich glauben, dem ware beſſer, daß
ein Muhlſtein an ſeinen Hals gehängt wurde, und er er

ſauft wurde im Meer, da es am tiefſten iſt.
kuc. 23, 31. Jeſus ſprach: ſo man Uebels thut am

grunen Holz, was will am durren werden?

Marc. 14, 21. Des Menſchen Sohn geht zwar
hin. wie von ihm geſchrieben ſteht: wehe aber dem Men
ſchen, durch welchen des Menſchen Sohn verrathen wird!
Es ware demſelben beſſer, daß Er nie geboren ware.

Off. o, 6. Die Menſchen werden den Tod ſuchen,

und nicht finden; werden begehren zu ſterben, und der

Tod wird von ihnen flichen.
Pſ. 103, 1— a. ſ. Fr. 24.

Die chriſtliche Sittenlehre.
Fr. 119. 1Cor.

2, 16. Paulus ſagt: Wir haben

Chriſti Sinn.
Joh. 5, 19. Jeſus ſprach zu den Juden: wahrlich,

wahrlich, ich ſage euch: der Sohn kann Nichts von ihm

62

ſelber thun, denn was er ſieht den Vater thun: denn,
was derſelbige thut, das thut gleich auch der Sohn.

Epheſ. 5, 1. Seyd Gottes Nachfolger, als die lie
ben Kinder.

Fr. 120. 1 Petr. 4, 2. Wir ſollen hinfort, was
noch hinterſtelliger Zeit im Fleiſch iſt, nicht der Menſchen
kuſten, ſondern dem Willen Gottes leben.

Gal. 2, 20. ſ. Fr. g1. 9—
S z

83

J—
c1) Col. 1, 10. ſ. Fr. 83. Vofß.
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Off. z, 1. Johannes ſagt: dem Engel der Gemeine
zu Sarden ſchreib: das ſagt der die Geiſter Gottes hat,
und die ſieben Sterne: ich weiß deine Werle; denn du
haſt den Ramen, daß du lebſt, und biſt todt.

2) Joh. 15, 3. ſ. Fr. 49.
3) Joh.s, 12. ſ. Fr. öz.
Rom. 14, 23. Was nicht aus dem Glauben

geht, das iſt Sunde.
a Cor. 11, 1. Paulus ſagt zu den Corinthern: ſeyd

meine Nachfolger, gleichwie ich Chriſti.

Fr. 122. 1 Petr. 1, 16. 17. v. 16. ſ. Fr. 15. 2)
v. 17 Gintemal ihr den zum Vater anruft, der ohne
Anſehn der Perſon richtet, nach eines jeglichen Werk; ſo
fuhrt euren Wandel, ſo lange ihr hier wallt, mit Furcht.

Fr. 123. Luc.i,7a.75. Wir ſollen, erloöst aus
der Hand unſrer Feinde, Gott dienen, ohne Furcht,
unſer Leben lang, in heiligkeit und Gerechtigkeit,
die ihm gefallig iſt.

Fr. 124. Gol.5, 6. ſ. Fr. 82. 5)

Fr. 125. Hebr.i2, 14. Jagt nach der Heiligung,
vhne welche wird niemand den Herrn ſehen.

Fr. 126. H i Petr.2,2. Petrus ſagt: ſend begie
rig nach der vernunftigen lautern Milch, als die jetzt ge
bornen Kindlein, auf daß ihr durch dieſelbige zunehmt.

2) Pſ. 116, 12. Wie ſoll,ichdem Herrn vergelten
alle ſeine Wohlthat, die er an mir thut?

 z) Jae. 1, 5. So jemand unter euch Weisheit man
gelt, der bitte von Gott, der da giebt einfaltiglich jeder-—

mann, und ruckt es niemand auf; ſo wird ſie ihm gege—
ben werden.

Jac. 4,. 8. Naht euch zu Gott, ſo naht er ſich zueuch.
Reinigt die Hände, ihr Sunder, und macht eure

Herzen keuſch, ihr Wankelmuthigen.

4) Matth. 26, 41. ſ. Fr. 47.

5) Pj.
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5) Pſ. i19, 63. Jch halte mich zu denen, die dich
furchten, o Gott, und deine Befehle halten.m

2 Cor.6, 17. 18. Geht aus von den Gotzen,n
und ſondert euch ab, ſpricht der Herr, und ruhrt

und eur Vater ſeyn, und ihr ſollt meine Sohne
und Cochter ſeyn, ſpricht der allmachtige Herr.

T Fr. 127. 1) Joh 1a, 23. Jeſus ſprach: werJJ

mich liebt, der wird mein Wort halten; und mein Ba—dE ter wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen
und Wohnung bei ihm mach en.in re Pſ. Lig, 123. Wohl denen, die ohne Wandel le

J

uj die ſeine Zeugniſſe halten, die ihn von ganzem Herzen ſu
J

tu chen. Denn, welche auf ſeinen Wegen wandeln, die
JJ thun kein Uebels.

den, habti ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das

Iu

Ende aber das ewige Leben.
3) 1 Petr. 3, 13. Wer iſt, der uns ſchaden konn

te, ſo wir dem Guten nachkommen?
4) 1Tim. 4, 8. Die leibliche Uebung iſt wenig nutz;

aber die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nutz, und hat
die Verheißung dieſes und des zukunftigen Lebens.

Gal. 6, 9. Laßt uns Gutes thun, und nicht mude
werden: denn, zu ſeiner Zeit, werden wir auch ernten
ohne Aufhoren.

Von den Pflichten des chriſtlichen Lebens
insbeſondere.

Fr. 128. Mich. 6, 8. Es iſt dir geſast,
Menſch, was gut iſt, und was der Serr von dir
fordert, nemlich Gottes Wort halten, und Liebe
uben, und demuthig ſeyn vor deinem Gott.

WMatth. 15, 9. Jeſus ſprach: vergeblich dienen mir
die Menſchen, welche lehren ſolche kehre, die Nichts
iſt, denn Menſchen Gebole. Col.
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Col. 2, 16. 18. v. 16. ſ. Fr. go. v. 18. Laßt euch
iemand das Ziel verrucken, der, nach eigner Wahl, ein
er geht in Demuth und Geiſtlichkeit der Engel, deß er nie
eins geſehen hat, und iſt ohne Sache aufgeblaſen in ſei
em fleiſchlichen Sinn.

Fr. 129. Rom. 13, 10. Die Liebe iſt des Ge—

tzes Erfullung.

Fr. 130. Matth.22, 36- 40. Ein Schriftae
hrter fragte Jeſum: Meiſter, welches iſt das vornehmſte
ßedot im Geſetz? Jeſus aber ſprach zu ihm: du ſollſt
eben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von
anzer Seele und von ganzem Gemuth: dieß iſt
as vornehmſte und großte Gebot. Das andre aber
ſt dem gleich: du ſolli deinen Rachſten lieben, als dich
elbſt. Jn dieſen zweien Geboten hängt das ganze
Zeſetz und die Propheten.

Fr. 131. Pſf.73, 25. 26. Wenn ich nur dich
abe, o Gott, ſo frage ich nichts nach Himmel und Erde.
Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet, ſo biſt du
zoch, Gott, allezeit meines Herzens Troſt und mein Theil.

Rom. 12, J. Paulus ſagt: ich ermahne euch,
durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber begebt
zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefal—

lig ſey, welches ſey eur vernunftiger Gottesdienſt.

Jac, 1, 26. 27. So ſich jemand laßt dunken, er
diene Gott, und holt ſeine Zunge nicht im Zaum, ſon
dern verfuhrt ſein Herzz deß Gottesdienſt iſt eitel.
Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt, vor Gott dem
Vater, iſt der: die Wayſen und Witwen in ihrer Trubſal
beſuchen, und ſich von der Welt unbefſleckt behalten.

Fr. 134. 1) Pſ.37, 4. Habe deine Luſt an dem
Verrn;z

der wird dir geben, was dein Herz wunſcht.

Pf. 73., 28. ſ. ßt. 86. 2.)
2) Matth. 10, a28. ſ. Fr. 33.

E J Pſ.



66
3) Pſ. 118, 9. Es iſt gut, auf den Herrn ver

trauen, und ſich nicht verlaſſen auf Furſten.

4) Joh. a, 24. ſ. Fr. 11.

Fr. 136. 1) Matih. 5, 33  37 Jeſus ſagt:
ihr habt aehort, daß zu den Alten geſagt iſt: du ſollſt keinen

falſchen Eid thun, und ſollſt Gott deinen Eid halten.
Jceh aber ſage euch, daß ihr allerdings nicht ſchworen

ſollt, weder bei dem Himmel; denn er iſt Gottes

Stuhl, noch bei der Erde; denn ſie iſt ſeiner Fuße
Schemel, noch bei Jeruſalem; denn ſie iſt eines großen

Komgs Stadi. Auch ſollſt du nicht bei deinem Haupt
ſchworen; denn du vermagſt nicht, ein einiges Haar
weiß, oder ſchwarz zu machen. Eure Rede ſey: ja,

ja; nein, nein: was daruber iſt, das iſt vom Uebel.

Hebr. 6, 16. Die Menſchen ſchworen wol bei

einem Großern, denn ſie ſind; und der Eid macht ein Ende
alles Heders, dabei es veſt bleibt unter ihnen.

Gal. 6, 7. ſ. Fr. I12.

2) Matth. 10, 32. 33. ſ. Fr. 118.
3) Geſch. 2, a2. Die Juden, welche Chriſten ge—

worden waren, blieben beſtandig in der Apoſtel Lehre, und
in der Gemeinſchaft, und im Brotbrechen, und im Gebet.

M 1Petr. 1, 17. ſ. Fr. 122.

Fr. 137. Hebr. 10, 24. 25. Laßt uns untet

einander unſrer ſelbſt wahrnehmen, mit Reitzen jur Liebt

und guten Werken, und nicht verlaſſen unſre Ver—
ſammlung, wie etliche pflegen, ſondern unter einander er—

mahnen, und das ſo viel mehr, ſo viel ihr ſeht, daß ſich

der Tag naht.

Fr. 138. Maith. 22, 39. ſ. Fr. 130. 2)

Fr. 140. 2Petr. 1. ro. Petrus erinnert:
thut deſto mehr Fleiß, euren Beruf und Erwahlung veſl

zu machen; denn, wo ihr ſolches thut, werdet ihr nicht

ſtraucheln.

H)Jud.



2) Jud. 20. Erbaut euch auf euren allerheiligſten

Glauben, durch den heil. Geiſt, und betet.

3) 1Joh. 1, 9. So wir unſre Sunde bekennen,
ſo iſt Gott treu und gerecht, daß er uns die Sunde ver—

giebt, und reinigt uns von aller Untugend.

4) 2Cor. 13, 3. Verſucht euch ſelbſt, ob ihr im

Glauben ſeyd; pruft euch ſelbſt. Oder erkennt ihr euch

ſelbſt nicht, daß Jeſus Chriſtus in euch iſt? es ſey denn,

daß ihr untuchtig ſeyd.

Fr. 141. 1) Rom. 13, 14. Wartet des Leibes,
tt

doch alſo, daß er nicht geil werde.

Epheſ.4, 28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht

mehr, ſondern arbeite, und ſchaffe mit den Häanden etwas

Gutes, auf daß er habe zu geben dem Durftigen.

3) Joh. 6,12, Da das von Jeſu geſpeiste Volkſatt·
war, ſprach Jeſus zu ſeinen Jungern: ſammlet die

ubrigen Brocken, daß Nichts umkomme.

Hebr. 13, 5. Eur Wandel ſey ohne Geitz; und laßt
euch begnugen an dem, das da iſt. Denn Gott hat ge—

ſagt: ich will dich nicht verlaſſen, noch verſaumen.
a) Phil. 4, 8. Paulus ſagt: lieben Bruder, was

wahrhaftig iſt, was ehrbar, was gerecht, was keuſch,

was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine Tugend, iſt et
wa ein Lob, dem denkt nach.

Fr. 142. Maith. 1o, 16. Jeſus ſagte zu ſei
nen Jungern: ſeyd klug, wie die Schlangen, und ohne

Falſch, wie die Tauben.
i Petr. 2, t1. Petrus ſagt: lieben Bruder, ich

ermahne euch, als die Fremdlinge und Pilgrimme: ent
haltet euch von fleiſchlichen Luſten, welche wider die Seele
ſtreiten.

Weish. 8, 19-21. SGalomo ſagt: ich war ein Kind
guter Art, und habe bekommen eine feine Seele. Da
ich aber wohl erzogen war, wuchs ich zu einem unbefleckten

Leib. Da ich aber erfuhr, daß ich nicht anders konnte

E2 zuchtig



68
zuchtig ſeyn, es gabe mir es denn Gott (und daſſelbige war
auch Klugheit: erkennen, weß ſolche Gnade iſt): trat ich

zum Herrn, und bat ihn ſehr: Gott, gieb mir Weisheit.

3) Hebr. i2, 123. v. 2. ſ. Fr. 65. v. 1. 3. Dieweil
wir ſolchen Haufen Zeugen um uns haben, laßt uns lau
fen, durch Geduld, in dem Kampf, der uns verordnet ſt.
Laßt uns gedenken an den, der ein ſolches Widerſprechen

von den Sundern wider ſich erduldet hat; daß wir nicht
in unſerm Muth matt werden, und ablaſſen.

4) Rom. 12, 2. Paulus ſagt: ſtellt euch nicht dieſer

Welt gleich, ſondern veräandert euch durch Verneuerung
eures Sinnes, auf daß ihr prufen mogt, welches da ſen

der gute, der wohlgefallige und der vollkommne Got—

teswille.

Fr. 143. 3) uc. ro, 36. 37. Jeſus ſprach iu
dem Schriftgelehrten, der ihn fragte: wer iſt mein Nach
ſter? nachdem er ihm das Gleichniß vom Samariter vor—
gelegt hatte: welcher dunkt dich, der unter den drei ge
nannten der Nachſte geweſen ſey dem, der unter die

Morder gefallen war? Er ſprach: der die Barmher
zigkeit anihm that. Da ſprach Jeſus zu ihm: ſo gehe.

hin, und thue desgleichen.

Fr. 144. 1) Röm. 13,7. Gebt jedermann, was
ihr ſchuldig ſeyd; Schoß, dem der Schoß gebuhrt; Zoll,
dem der Zoll gebuhrt; Furcht, dem die Furcht gebuhrt;
Ehre, dem die EChre gebuhrt.

kLuc. 6, z1. Wie ibr wollt, daß euch die Ceute
thun ſollen; alſo thut ihnen gleich auch Jbr.

2) Luc. 6, 36. 38. Sevd barmherzig, wie auch eurVater barmherzig iſt. Gebt, ſo wird euch gegeben.

Ein voll, gedruckt, geruttelt und uberfluſſigg Maan wird
man in euren Schooß geben. Denn, eben mit dem Maaß,
da ihr mit meßt, wird man euch wieder meſſen.

Jac. 5, 19. 20. Jacobus ſagt: lieben Bruder, ſo
jemand unter euch irren wurde von der Wahrheit, und
jemand bekehrte ihn, der ſoll wiſſen, daß, wer den Sun

der



69

der bekehrt hat von dem Jrrthum ſeines Weges, der hat

einer Seele vom Tod geholfen, und wird bedecken die

Menge der Sunden.
z) Matth.5, 9. Gelig ſind die Friedfertigen; denn

Sie werden Gottes Kinder heißen.

Rom. 12, 18. 19. Paulus ſagt: iſt es moglich, ſo

viel an euch iſt, ſo habt mit allen Menſchen Frieden.

Racht euch ſelber nicht, meine Liebſten, ſondern gebt Raum

dem Zorn; denn es ſteht geſchrieben: die Rache iſt mein;

Jch will vergelten, ſpricht der Herr.

4) 1Petr. 2, 17. Thut Ehre jedermann. Furchtet

Gott. Ehrt den Konig.
Rom. 12, 10. Einer komme dem andern mit Ehrer

bietung zuvor.

Fr. 145. 1 Cor. 7, 20. ſ. Fr. oo. 2)

Fr. 146. 1) Gal. 6, 1. 2. Paulus ermahnt:

lieben Bruder, ſo ein Menſch etwa von einem Fehler uber

eilt wurde; ſo heift ihm wieder zurecht mit ſanftmuthigem

Geiſt, die Jhr geiſtlich ſend. Und ſiehe auf dich ſelbſt,

daß Düu nicht auch verſucht werdeſt. Einer trage des

andern Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfullen.

2) 1im. 2, 12 6. v. 1. 2. ſ. Fr. 85. v. 4. ſ. Fr.
49. v. 5. 6. ſ. Fr. Go. v. ZJ. Das Gebet iſt gut, dazu

auch angenehm vor Gott, unſerm Heiland.

z) Col. z, 16. Laßt das Wort Chriſti unter euch

reichlich wohnen, in aller Weisheit; lehrt und vermahnt
euch ſelbſt mit. Pſalmen und Lobgeſangen, und geiſtlichen

lieblichen Liedern; und ſingt dem Herrn in eurem Herzen.

Hebr. 10, 25. ſ. Fr. 137.

Fr. 148. 1) Geſch. 20, 27. 28. Paulus ſprach

au den Aelteſten von Epheſo: ich habe euch Richts ver
balten, daß ich nicht verkundigt hatte alle den Rath Got
tes. So habt nun Acht auf euch ſelbſt, und auf die

ganjze Heerde, unter welche euch der heil. Geiſt geſetzt hat

zu
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zu Biſchofen, zu weiden die Gemeine Gottes, welche Je
ſus, durch ſein eignes Blut, erwordhen hat.

2) Hebr. 13, 17 Gehorcht euren kLehrern,und folgt
ihnen; denn Sie wachen uber eure Seelen, als die da
Rechenſchaft dafur geben ſollen; auf daß ſie das mit Freu?
den thun, und nicht mit Seufzen; denn das iſt euch nicht gut.

Gal. 6, 6. Der unterrichtet wird mit dem Wort;
der theile mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet.

Fr. 149. 1) Nom.iz, 3.4. 6. Die Gewaltigenſind
nicht den guten Werken, ſondern den boſen zu furchten.
Wuln dudich aber nicht furchten vor der Obrigkeit, ſo
thue Gutes, ſo wirſt du Lob von derſelbigen haben;

denn ſie in Goites Dienerinn, dir zu gut. Thuſt du aber
Boſes ſo furchte dich; denn ſie trägt das Schwert nicht
umſonſt: ſie iſt Gottes Dienerinn, eine Racherinn zur
Strafe. uber den, der Boſes thut. Derhalben mußſt
du auch Schoß geben; denn ſie ſind Gottes Diener, die
ſolchen Schutz ſollen handhaben.

2) Rom. 13, 106 v. 1. ſ. Fr. 99. 2)v. 3. a. 6. ſ. oben
Fr. 149. 1) v.: 2. 5. Wer ſich wider die Obrigkeit ſetzt, der
widerſtrebt Gottes Ordnung; die aber widerſtreben, wer
den uber ſich ein Uriheil empfangen. —So ſeyd nun  aus
Noth unterthan. nichi allein um der Strafe willen, ſon
dern auch um des Gewiſſens willen.

Fr. 150. 1.
MHebr. 13.4. Die Ehe ſoll ehrlich

gehalien werden bei Allen, und  das Ehebett unbeſieckt;
die Hurer aber und Ehebrecher wird Goitt richten.

Epheſ.s 22. 29. Die Monner ſollen ihre Weiber
lieben, als ihre eignen Leiber. Wer ſein Weib liebt, der
lieb. üich ſelbit. Denn niemand hat jemals ſein eignes
Fleiſch gehoßt, ſondern er nährt es, und pflegt ſeiner,
gleichwie auch der Herr die Gemeine.

2. 1) Epheſ. o, 4. Jhr Vater reitzt eure Kinder nicht
zum Zorn, ſondern zieht ſie auf in der Zucht und Vermahnung zum Herrn.

D Epheſ.o, J
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2) Epheſ. 6, 12 3. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren

Eltern in dem Herrn; denn das iſt billig. Ehre Va—

ter und Mutter, das iſt das erſte Gebot, das Verheißung
hat: auf daß dir es wohl gehe, und du lange lebſt
auf Erden.

3. 1) Col. 4,1. Jhr Herrn, was recht und gleich iſt,
das beweist den Knechten, und wißt, daß Jhr auch
einen Herrn im Himmel habt.

Jac. 5, 4. Jocobus ſagt: ſiehe, der Arbeiter Lohn,
die eur

Land eingeerntet haben, und von euch abgebro—
chen iſt; das ſchreit; und das Rufen der Ernter iſt ge—

tommen vor die Ohren des Herrn Zebaoth.

2) Epheſ. 6,5. 6. Jhr Knechte, ſeyd gehorſam eu—ren leiblichen Herrn, mit Furcht und Zittern, in Emfal—
uigkeit eures Herzens, als Chrino; nicht mit Dienſt

allein. vor Augen, als den Menſchen zu Gefallen, ſon—

dern als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen WillenGottes thut von Herzen, mit gutem Willen.
Tit. 2, 9. 10. Die Knechte ſollen ihren Herrn un

terthanig ſeyn, in allen Dingen ihnen zu Gefallen thun,
nicht wiederbellen, nicht veruntreuen, ſondern alle
gute Treue erzeigen, auf daß ſie die Lehre Gottes, un
ſers Heilandes, zieren in allen Stucken.

1Petr. 2, 18. Jhr Knechte, ſeyd unterthan, mit
aller Furcht, den Herrn, nicht allein den gutigen und ge—

linden, ſondern auch den wunderlichen.

Fr. 151. 1 Cor. 4, 2. Man ſucht nicht mehr
an den Haushaltern, denn daß ſie treu erfunden werden.

Off. 2,
to. Sey getreu bis an den Tod, ſo

will ich dir die Krone des Lebens geben.
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Z. 34. l. Alle S. 23. Z. 7. l. Kreatur: G. 24. Z. 29.l.
Graul S. 26. Z. 3 lJ. 1 Joh. Z. 9. l. 2, Z. 18. J. hehl,
3. 22. l. 32, Z. 36. l. Alle S. 27. Z. 17. l. Nichts Z.
ao. ſ. Fr. 52. G. 28. Z. 21. l. Alle, G. 31. Z. 23. l. Alle
S. 32. Z. 29. l. Alle Z. 30. l. Aller Z. 38. l. Schaar,
und S. 35. Z. 7. l. a1. G. 38. Z3. 34. l. a2, G. 40.

Z.

29. l. Alle S. 43. Z. 32. l. Alle. S. 47. Z. 22. l. 7,
GS. 48. Z. 35. l. Predigt fur Predign S. 51. 8. 1. J. 3,
fur 8, S. 54. Z. 8, l. daß Zeile 29 ſetze hiuter Fr. 1oc,
und rucke Rom. 15, 5. weiter hinunter. S. 56. Z. 76. l.

98. 1) G. z7. Z. 4. l. ſpricht, S. Go. Z. 31. l. Worte,

r
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